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abgegeben werden . Die Expedition ist
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Telegramm - Adreff s:
„SHizliltlMilNt Berlin ",

Zentralorgan der fozialdemokratt leben Parte » Deutfcblands .

Neüaktion : Ew . HS, Linüenstraße ? .

Kernsprecher : Amt Moripplatf , Nr . 15 » 90 —151 97 .
CxpeSition : Ew . öS , Linöenstraße Z.

Kernsprecher : Amt Moritzplatz , Nr . 151 90 —151 97 .

Oer Sieg in Ostpreußen .
10000 Gefangene und 80 Geschütze erbeutet .

Zur Kriegslage .
Bis Sonnabendabend 12 Uhr lagen zuverlässige Nachrichten

von Belang von den einzelnen Kriegsschauplätzen nicht vor .

Man ist daher zu der Annahme berechtigt , daß vor allem

im Westen sehr harte und ausgedehnte Kämpfe stattfinden ,

deren Ausgang noch nicht zu überblicken ist , die aber für den

weiteren Verlauf des Krieges von größerer Bedeutung
sind als die Kämpfe kurz nach dem ersten Aufmarsch .
Das deutsche Westheer hat vor allem in der Be -

kämpfung des lothringischen Festungsdreiecks
( Nancy —Toul —Verdun ) noch eine schwere Aufgabe zu er -

füllen . Natürlich stehen diese Kämpfe auch im Zusammen -
hange mit den Operafionen , die die Hceresteile des rechten

deutschen Flügels in der Richtung Paris unternehmen .
Der Mangel an Nachrichten läßt keinen Rückschluß auf die

Pläne zu , die die französisch - englische Heeresleitung bei der

Abwehr des deutschen Angriffs leiten . Nur soviel steht fest ,

daß die nächste Zeit schwerwiegende Entscheidungen bringen
wird .

Die in Belgien operierenden deutschen HeereSteile
konzentrieren ihre Tätigkeit mffhr und mehr auf Antwerpen .
Die regelrechte Belagerung dieser großen Lagerfestung dürste
bald in vollem Gange sein .

Vom ö stlichen Kriegsschauplatze ist noch keine

nähere Kufide eingetroffen über die Schlachten , die in den

letzten Tqgen den noch in Ostpreußen stehenden russischen

Truppen geliefert worden sind . Wir wissen , daß eine russische
Armee vom Generalobersten von Hindenburg nach dem

Njemenstuß abgedrängt wurde und daß ein russisches Armee -

korps bei Lyck geschlagen worden ist . Das ist aber auch das

einzige Positive , was wir von der gegenwärtigen Kriegslage
im Osten erfahren haben .

Genau so dürftig sind die Nachrichten , die uns von dem

erneuten Ringen zwischen Russen und Oester

reichern hinterwärts von Lemberg zugegangen sind . Wir

müssen uns mit der lakonischen Meldung des österreichischen

Generalstabes begnügen , daß es um den österreichischen An -

griff gut stehe .
Auf dem serbischen Kriegsschauplatz gelingt es den

Serben trotz aller gemeldeten Niederlagen immer und immer

wieder , auf ungarisches Gebiet vorzustoßen .

Alles in allem genommen ist die gegenwärtige Gesamtlage
deS mörderischen Völkerringcns als der erste kritische Höhe -

Punkt zu betrachten , der erst die ausschlaggebende Entscheidung
über den weiteren Verlauf des Krieges bringen wird . Jeden -

falls müssen die Völker noch viele Opfer , viele Leiden und

viele Schrecken über sich ergehen lassen , ehe dieser Weltenbrand

verlöscht . Und schwarze Rauchsäulen werden noch lange über

zahllosen Gräbern und Trümmern lagern , ehe neues Leben

und neue Kultur aus den Ruinen emporwächst .

Möge wenigstens die sozialistische Arbeiter -

schaft schon jetzt , da das Zerstörungswerk noch in vollem

Gange ist , an das Wiederausbauen dessen denken , was der

Völkerkrieg in Trümmer schlägt .

die Zahl öer Kriegsgefangenen
in Deutschlanü .

Berlin , IS . Septemter . ( W. T . B. ) Bis 11 . September

waren in Deutschland rund SSV 000 KriegSjicfangeue untergebracht .

Davon sind Franzosen 1680 Offiziere , 86 700 Mann , Russen

1830 Offiziere , 91 100 Mann . Belgier 440 Ofsiziere , 30 200 Mann ,

Engländer 160 Offiziere , 7350 Mann . Unter den Offizieren zwei

französische Generale , unter den Russen zwei kommandierende und

dreizehn andere Generale , unter den Belgiern der Kommandant von

Lüttich .
Eine grosse Zahl weiterer Kriegsgefangener befindet sich im

Transport zu den Gefangenenlagern .

Amtlich . Berlin , 12 . September . In der heut « mittag

veröffentlichten Angabe über die Zahl der in den Gefangenenlagern

in Deutschland untrrgrbrachteu Kriegsgefangenen sind die bei

M a « b e u g e gefangenen vierzigtausend Franzosen und ein großer

Teil der in Ostpreußen in der Schlacht bei Tannenberg kriegS -

gefangenen Russen nicht enthalten .

Nach einer allerdings sehr summarischen Schätzung würde die

oben angegebene Zahl der Kriegsgefangenen ungefähr den

zwanzigsten Teil der Streitkräfte ausmachen , die bisher die

Verbündeten gegen Deutschland eingesetzt haben .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 12 . Sep -
tember . ( W. T . B. ) Die Armee des General -

obersten v . Hindenburg hat die russische Armee

in Ostpreußen nach mehrtägigem Kampf voll -

ständig geschlagen . Der Rückzug der Ruffen ist
zur Flucht geworden .

Generaloberst v . Hindenburg hat in der

Verfolgung bereits die Grenze überschritten und

meldete bisher über zehntausend unverwundete

Gefangene , etwa achzig Geschütze . Außerdem
Maschinengewehre , Flugzeuge , Fahrzeuge aller
Art erbeutet . Die Kriegsbeule steigert sich fort -
gesetzt . Der Generalquartiermeister .

v . Stein .

westlicher Kriegsschauplatz .
. Eine neue englische Verlustliste .

London , 11. September . (28. T. - B. ) Eine weitere Verlustliste
der englischen Truppen in Frankreich , die bis zum 10. September
reicht , gibt 10 Offiziere und 61 Mann als tot , 63 Offiziere und
310 Mann als verwundet und 61 Offiziere und 3883 Mann als
vermißt an .

Der erschossene Deutsche in ( Dstenüe .
Berlin , 12. September . ( 28. T. 23. ) Bor einigen Tagen brachten

wir aus Ostende die Nachricht , daß dort ein deutscher Reichs -
angehöriger erschossen worden sei . Wie wir von zuverlässiger Seite

erfahren , handelt eS sich um einen hochangesehenen deutschen Kauf -
mann , der bei Ausbruch deS Krieges zu geschäftlichen Zwecken in

Belgien weilte . Spionagedienste hat er niemals geleistet .

vom österreichifih -rustischen
Kriegsschauplatz .

Die Schlacht bei Lemberg .
Wien , 12. September . Amtlich wird bekannt gegeben :

10. September , abends : Die Schlacht bei Lemberg dauert
an . Unser Angriff gewinnt allmählich an Raum .

Die Nachrichten vom südöstlichen Kriegsschauplatz «
lassen erkennen , daß Teile der serbischen Armee , während wir die
Drina überschritten , in Syrmien einbrachen , wo die
Abwehr eingeleitet worden ist .

Der stellvertretende Chef de § GeneralstabeS :
von Hoefer , Generalmajor .

Syrmien ist ein Teil von Kroatien - Slavonien zwischen Donau
und Save .

_

Der Seekrieg .
Kreuzfahrt üer deutschen Gstseeflotte !

Dem Kopenhagencr Blatt „Politiken " wird nach der
„ Nordd . Allg . Ztg . " aus Stockholm berichtet : Die deutsche
Ostsecflotte rührt sich . Nach Berichten von Personen auf den
äußersten schwedischen Schären hat man Montagmorgen ein

Geschwader von 29 Schiffen bei Gotland beobachtxt . Außer -
dem berichtet man , daß ein deutsches Geschwader von
31 Linienschiffen , Kreuzern und Torpcdojägern von den nörd -

lich liegenden Schären Montagmittag sichtbar gewesen ist .
Eine Stunde lang kreuzte das Geschwader langsam in der

Gegend , wonach es nach Osten ging .

slushebung des Verkehrs zwischen
England und Delgien .

London , 11 . September , nachmittags . ( W. T. B. ) Die

Schiffahrtsgesellschaft South Eastern and Chatham teilt mit ,
daß es notwendig geworden ist , den Dampferdienst zwischen
Folkestone und Ostende ohne Verzug zu unterbrechen . Der

Dienst zwischen Folkestone und Boulogne dauert an .

Das zerstörte Löwen .
Aus Löwen geht dem sozialdemokratischen Preffebureau

folgender Originalbericht zu :
Löwen ist dem Erdboden gleichgemacht . — Löwen sind

höchstens 159 Häuser zerstört ! So laufen die widersprechenden
Meldungen . Beides stiinmt nicht . Als Augenzeuge muß ich
feststellen : Löwen ist nicht dem Erdboden gleichgemacht — aber

es ist zerstört . Um diese Feststellungen machen zu können , ist

es natürlich , daß man nicht vom Bahnzuge aus einen Blick auf

die Stadt wirft und dann erklärt : die Stadt steht zum größten
Teile noch. Was steht , ist allermeist ausgebrannt . Auch ein

Vordringen durch die One de la Station bis zum Grand Place
und dem Rathaus genügt nicht , um die Zerstörung festzustellen .

Der vollständigen Zerstörung ist das ganze Viertel von der

One de Diest bis zur One de Namur und zurück bis zur One

de Diest anheimgefallen . Dazu kommt noch die Vorstadt
Höverls zwischen Porte de Namur und der Porte de Tirle -
inont . In diesem ganzen Viertel steht unversehrt nur noch das

Rathaus . In diesem Viertel liegen die meisten Geschäfts -
Häuser der Stadt , die Universität , der Bahnhof , die Kirchen
St . Joseph und St . Michael .

Vom Grande Place aus , erstreckt sich die Zerstörung weit

hinein in die Brüsseler , die Mechelner und die Pariser Straße .
Auch hier gibt es vollkommen zerstörte und ausgebrannte
Häuser . Wer auch eine Reihe anderer Häuser im Osten der
Stadt sind niedergebrannt . Die Häuser der One de Koelhern
und des Boulevards de Diest sind , soweit sie an der Rue de la
Station liegen , ebenfalls vernichtet . Die Stadtteile , die der

Zerstörung anheimgefallen sind , beherbergten die besseren Gc -

schäfte , Gasthäuser , Hotels : der wohlhabendere Teil der Bürger -
schast , die Gelehrtenwelt usw . hatten dort ihren Sitz . Es

muß dies deshalb festgestellt werden , weil vielfach gesagt wurde ,
die Schuld an den Vorkommnissen in Löwen sei der Arbeiter -

schast der Stadt zuzuwälzen . Ohne darauf einzugehen , afi
wem die Schuld der Zerstörung Löwens liegt , muß doch da -

gegen Protest erhoben werden , daß in dem von einem außer -
ordentlich zahlreichen Klerus beherrschten Löwen die Arbeiter
es waren , die auf die deutschen Truppen Kschossen haben . Es
wird zur Klärung des Unglücks , das Löwen und seine Be -

völkerung betroffen hat . einer unparteiischen Untersuchungs -
kommission bedürfen . Nicht nur um des Prestiges Deutsch -
lands vor dem Auslande willen , sondern um des deutschen
Volkes selbst willen .

Dein Untergange entronnen ist daS prächtige Rathau » in

seinem älteren Teile . Die deutschen Soldaten haben
aufopfernd gearbeitet , um dieses Werk edelster

gotischer Baukunst der Welt zu retten . Die Kunstwerke der

gegenüberliegenden Peterskathedrale find vor der Jnbrand -
steckung in das Rathaus gerettet worden . Der Turm der

Kirche ist eingestürzt . Die erst vor einigen Jahren renovierten
Teile der Kathedrale haben mehr gelitten als die ruinenhasten
alten Teile . Vernichtet sind die alten Tuchmacherhallen , die
1679 zur Universität eingerichtet wurden , und die große
Bibliothek mit ihren 199 909 Büchern und Handschristen . Von
all diesen Werken menschlichen Geistes ist nichts gerettet .

Der Anbblick LöwenS ist wirklich der einer zerstörten
Stadt . Die Trümmer der Häuser erfüllen die engen Straßen
bis zum ersten Stockwerk , kahl und schwarz starren die Mauern
in den lachenden Sonnenschein hinein . Aus den zusammen -
gestürzten Zwiwschenwänden schaut hier und da noch ein Stück

Hausrat hervor .
Wer die Zerstörung zeigt sich nicht nur in der Ver -

nichtung der Wohn - und Geschäftshäuser , mancher Stätten der

Wissenschaft usw . , noch mehr offenbart sich diese Zerstörung
m der Vernichtung des ganzen wirffchastlichen und gesell -
schaftlichen Lebens der Stadt . Wie viele der Einwohner getötet
worden sind , ist unbekannt . Tausende sind geflüchtet , Tausende
in Gefangenschast nach Deutschland abgeführt worden . Was
iibrig blieb in Löwen , ist ein geringster Bruchteil seiner 45999
Einwohner , die es zählte .

Wird sich die Stadt jemals wieder erheben ? Es ist zweifel -
hast . Schon einmal hat Löwen unter dem Kriege gelitten .
Der Herzog Wenzel unterwarf sie 1382 , und viele Bürger
Löwens sielen unter dem Schwerte . Von den 159 999 Ein -
wohnern , die es damals hatte , wanderten Unmassen nach
England und Holland und brachten dahin Gewcrbefleiß und
Kunst . Löwen verfiel . Jetzt wieder auf 45 999 Einwohner
emporgekommen , schwang der Krieg wieder seine furchtbare
Geißel über die Stadt .

Der Korrespondent hat zur Bekräftigung seiner Dar -
legungen eine Anzahl photographische Aufnahmen von dem ze »
störten Löwen geschickt . Trümmerhaufen über Trümmet »
Haufen . Ganze Straßenzüge entlang starren die Mauern ul



sich zusammengebrochener Häuser gen Himmel . An anderen
Stellen liegen die Bausteine und Bauschutt bergehoch in den

engen Gassen . Wieder an anderen Stellen ragen nur einzelne
Wandteile und stehengebliebene Säulenreste empor . Hier und
da ist auch eine deutsche Truppenabteilung , vielleicht nicht ganz
ohne Absicht , mit auf die photographische Platte gekommen .
Auf einem Bilde , daZ zerstörte Häuser vor der Kathedrale zeigt ,
steht ein deutsches Truppenkommando unter Führung eines
Leutnants auf den Trümmern , als ob sie diese sieghaste Pose
gesucht hätten . Auf einem anderen Bilde , das brennende Hotels
am Bahnhofsplatz zeigt , halten drei Militärautos . Das sind
vermutlich Zufälligkeiten , denn unsere deutschen Truppen haben
sicher auch das Gefühl gehabt , daß die Zerstörung Löwens ein

Unglück ist , das man bedauern muß , aber auf das stolz zu
sein keine Ursache besteht .

_ _
Rom östlichen Kriegsschauplatz .

XVI .

Armee - Oberkommand - o , den 3. September 1914 .

, In der Romintener Heide brennen die Forsthäuser . Vor der

russischen Front , zwischen Wenburg und Drengfurth , glüht der

Abendhimmel im Flammenscheine der angezündeten Dörfer und

bäuerlichen Anwesen . DaS und die Vernichtung so vieler Menschen -
leben ist der Krieg . Aber er begnügt sich nicht mit den Massen -

gräbern , die im Bereich der Geschütze aufgeworfen werden — Ver¬

brechen auf Verbrechen häuft er . Nach dem Völkerrecht sind selbst
im Kriege Privatpersonen und ihr Eigentum unverletzlich ; trotzdem
gebiert dieser Krieg gegen halbasiatische Barbarei Scheußlichkeiten ,
die Humanität und Menschlichkeit , mit denen sich unsere Feinde
brüsten , nur als dünnen Firnis erscheinen lassen . Nach Mit -

teilungen aus zuständiger Stelle hat der russische General

Rennenkamp den Befehl gegeben , eine besonders verwegene
Koinpagnie zu beauftragen , sämtliche Förstereien der Romintener

Heide durch Feuer dem Erdboden gleichzumachen und die Förster

zu erschießen ! Damit ist diejenige Grenze des im Kriege
Erlaubten überschritten , die selbst das weitherzigste militärische Ge -

wissen zu ziehen vermöchte . Aber noch schlimmere Taten russischer
Generale sind aus den Papieren des gefangenen russischen
Generals M a r t o f f bekannt geworden . Wie mir versichert wird ,

geht aus den erbeuteten Briefschaften ganz unzweifelhaft hervor ,
daß Martost und andere Generale nicht davor zurückgeschreckt sind ,

folgende Befehle zu erlassen :
Dörfer werden niedergebrannt , auch solche , die

nicht im Schußfelde liegen . Bürger sind zu er -

schießen oder als Geiseln mitzuführe nl Der¬

artige Befehle sollen allgemein gelten , auch dann ,
wenn die Bewohner der von den Russen heim -

gesuchten Ortschaften willig alles hergeben , was

die Soldaten verlangen !
Die Menschen , die solche Befehle erlassen , sind nicht nur für die

von ihnen befohlenen unerhörten Taten , sondern für alle Aus -

schweifungen und Scheußlichkeiten einer zum wütenden Tier herab -

gewürdigten Soldateska verantwortlich . Der Russe wird im all -

gemeinen als gutmütig und harmlos geschildert , man berichtet

aber , daß er zur Bestie wird , wenn niedrige Instinkte und Leiden -

schaften ihn beherrschen . Wenn ihn derartige Befehle und lügne -

rische Hetzereien über angebliche deutsche Greueltaten wider seine

Landsleute zum Mordbrenner machen , dann gibt . es kein Ver -

brechen , das ungeschehen bliebe . Generale , die sich so als Anstifter

bestialischer Verbrechen , als Vernichter aller menschlichen Empfin -

düngen erweisen , haben wahrhaftig keinen Anspruch darauf , eine

andere Behandlung zu erfahren als die von ihnen beauftragten

Verbrecher .
Wenn man es auch nicht billigen kann , so muß man doch ver -

stehen , daß im Kriege Moral und Menschlichkeit tief im Kurse

stehen und daß der Soldat , der sein Leben einsetzt , ankere zerstört ,

durch Blut und über Leichen hinweg dem Feinde nachstürmt , in die

Gefahr gerät , aus den Bahnen des gewohnten Rechts herauszu -
treten . Wo aber gäbe es eine Entschuldigung für eine Kriegs -

leitung , deren strategische Pläne Mordbrennerci gegen die passive

Zivilbevölkerung umfassen . Die russischen Generale , die Ost -

Preußen verwüsten ließen , handelten schließlich nur nach gewissen

Grundsätzen , die in Rußland für die Wertung von Menschenleben

gelten neöqen ; mit dieser Gesellschaft aber halten die Engländer

Waffenbrüderschaft , und daS ist es , waS die Generale des Zaren

übermütig macht . Ein nicht geringer Teil ihrer Verbrecherschuld

fällt auf Englands Haupt !
Wilhelm Düwell , Kriegsberichterstatter .

Immer mehr Greueltaten der Russen .
' Amtsvorsteher Graap vom Kirchdorfe Abschwangen ,

Kreis Pr . - Eylau , erzählt , daß am 23. August eine deutsche

Kürassierpatrouille auf die Russe , geschossen hätte . AlS darauf die

Russen nach dem Dorf gekommen wären , hätten sie zunächst den

Lehrer Hochwald , Vater von sechs Kindern , er -

schössen .
„ Dann wurden alle Ortseinwohner in zwei Hälften geteilt

und nach beiden Enden des Dorfes abgeführt . Hier muhten sich
die männlichen Bewohner über 15 Jahre in Reih und Glied stellen ,
während Frauen und Kinder einige Schr - itte von uns entfernt
Aufstellung nehmen mußten . Noch ahnten wir nicht , was die

Russen mit uns beabsichtigten , doch ließen ihre grimmigen Mienen
das schlimmste befürchten . Jetzt erst eröffnete uns der russische
Offizier , der übrigens die deutsche Sprache fast vollkommen be -

herrichte , daß , weil von Zivilpersonen des Dörfes auf ein russisches
Auto geschossen wäre , alle aufgestellten männlichen
Personen standrechtlich erschossen werden wür -
den . Der Jammer unserer Frauen und Kinder , die nach den Be -

stimmungen des Offiziers Augenzeugen dieses entsetzlichen
Massenmordes als abschreckendes Beispiel sein sollten , war herz -
zerreißend . Trotzdem wir alle , an meiner Seite mein fünfzehn
Jahre alter Sohn , dem . uns bevorstehenden Ende mutig entgegen -
schauten , schnitt uns das entsetzliche Weh und die traurige Zukunft
unserer Frauen und Kinder gewalttg ins Herz . Noch einmal schwor
ich dem die Exekution leitenden russischen Offizier unter noch -
maliger Abgabe" meines Ehrenwortes , daß nicht von Zivilpersonen ,
sondern hpn der deutschen Patrouille geschossen wäre . Gleichzeitig
zeigte ich dem Offizier ein Dankschreiben eines russischen Obersten
vor , das letzterer mir für die gute Bewirtung seinerzeit übergeben
hatte . Ob nun die Abgabe meines Ehrenwortes oder daS Dank¬

schreiben des Obersten den russischen Offizier milde und nachgiebig
gestimmt hat , konnte ich nicht ermessen . Genug , er ließ sich von dem

herzzerreißenden Jammer der Frauen und Kinder erweichen und

nahm von einer Exekution der einen Hälfte gegenüber Abstand .
Schlimmer erging es freilich der anderen Hälfte unserer Dorf -
bewohner . Hier waren alle Tränen und Bitten der Frauen ver -
geblich . Eine krachende Salve vom entgegengesetzten Ende des

Dorfes belehrte uns , daß ein Teil unserer . Mitbewohner , zirka
40 an der Zahl , unter der mörderischen Gewalttat eines brutalen
Feindes das Leben ausgehaucht hatte . Unter den Opfern befand
sich auch ein 80 Jahre alter Arbeiter , der mir 50 Jahre treu ge -
dient und jetzt sein Gnadenbrot bei mir bis zu seinem traurigen
Ende erhalten hatte . "

Die Darstellung des Amtsvorstehers Graap zeigt , wie

leicht die Menschenleben im Kriege Siegen , st « zeigt aber , auch ,

wie leicht Unschuldige hingcmordet werden können . Die Vor -

sorge , daß Soldaten nicht meuchlings von Zivilpersonen nieder -

gemacht werden , ist gewiß notwendig und wichtig , aber wie

das hier erzählte Beispiel zeigt , muß bei der Untersuchung der

Schuld auch mit peinlichster Gewissenhaftigkeit zu Werke ge -

gangen werden .

der Krieg unö Sie Kolonien .
Das Gefecht am Ityanzafee .

Nach einem Telegramm der „Voss . Ztg . " aus dem Haag
sind nach einem englischen Amtsbericht am Mittwoch bei dem

Angriff deutscher Truppen in Karonga am Nordwestuser des

Nyanzasees von den Engländern vier Weiße gefallen , sieben
Weiße wurden auf englischer Seite verwundet .

Nach englischen Benchten , die im Haag eintrafen , sind
bei den Kämpfen in Kamerun drei Ofsiziere gefallen .

Die Haltung Südafrikas .
Kapstadt , 11 . September . ( W. T. B. ) General

B o t h a beantragte im Parlament , den König zu er -

suchen , dem König der Belgier die Bewunderung und das

Mitgefühl für das belgische Volk zum Ausdruck zu bringen .
Botha erklärte sodann , da das Reich sich im Kriegszustand
befinde , stehe auch Südafrika im Kriegs zu stand niit
dem gemeinsamen Feinde .

Kriegsbekanntmachungen .
Für Auskunft über Gefallene

und Verwundete .
Amtlich . B e r l i n , 12. September . <W. T. B. ) Bon zu -

ständiger Seite wird uns geschrieben :
Das Zentral - Nachweisebureau des Kriegs -

m. i n i st e r i u m s in der Dorothecnstraße wird noch immer mit

Anfragen überhäuft , die zu beantworten es gar nicht in der Lage
ist . Es sei daher auf folgrndrs hingewiesen :

Als Material für die Auskünfte über Angehörige des Heeres
dienen dem NachwciSbureau allein die B e r l u st l i st e n , die es
von den Truppenteilen erhält , und dann die Rapporte der
Lazarette . Da die Verlustlisten sogleich nach ihrem Eingang
veröffentlicht werden und in den Lazarettrapporten die Namen der
von den Truppen als verwundet Gemeldeten naturgemäß noch
später eingehen , ist es doch klar , daß man frühestens damit rechnen
kann , über einen Angehörigen eine Auskunft zu erhalten , wenn
man seinen Namen in einer Verlustliste gefunden hat .

Die manchmal laut werdende Ansicht , daß die Veröffentlichung
von Verlustlisten , vom Kriegsministerium auS irgendwelchen
Gründen zurückgehalten würde , ist durchaus irrig . Jede von der
Truppe hier eingehende Verlustliste wird so schnell wie möglich
veröffentlicht . — Wenn jetzt erst Verluste veröffentlicht
werden , die wochenlang zurückliegen , so liegt das daran ,
daß unsere braven Truppen während der fortdauernden
Kämpfe und der R i e s e n m ä r s ch e der ersten vier Wochen
deS Krieges eben keine Zeit gefunden hoben , Verlustlisten auf -
zustellen . Zur Erledigung einer solchen Arbeit gehört doch ein
Augenblick der Ruhr . Ein solcher ist vielen Truppen seit dem AuS -
rücken aber noch nicht beschieden gewesen , daher aber auch unsere
Erfolge .

Mskunst über Deutsche im /luslanöe .
Berlin , 12 . September .

'
( W. T. B. ) In Ergänzung der

Bekanntgabe des Knegsministeriums vom 10 . September 1914
wird noch mitgeteilt , daß über Reichsangehörige im Ausland
von der dem Auswärtigen Amt unterstellten Zentral -
Auskunftsstelle für Auswanderer , Am Karls -
b a d 9 —10 , Auskünfte erteilt werden .

Kriegsgefangene .
Ein Artikel der schwedischen Zeitung , D a g e n S

Nyheter " beschäftigt sich mit der rechtlichen Stellung der Kriegs -

gefangenen .
Die Zahl der in dem bisherigen Verlauf der Kämpfe gemachten

russischen , sranzösischen , englischen und belgischen Kriegsgefangenen .
heißt es darin unter anderem , muß das erste Hunderttausend bei

weitem überschreiten ( eS find nach amtlicher deutscher Angabe über

220 000 . Die Red . d. „V" . ) , während die Deutschen auf diesem

Verlustkonto wohl kaum mehr als einige Tausend zu verzeichnen
haben .

Wie ist nun die Stellung dieser Gefangenen ? In früheren

Zeiten war die Behandlung von Kriegsgefangenen oft unmenschlich .

Unsere — trotz allem — humanere Zeit hat Rechtsregeln aufgestellt ,
die jeder zivilisierte Staat aus Achtung vor seiner

eigenen Würde befolgen muß — um so mehr als er durch eine

Verletzung seiner Ehrenpflicht seine eigenen Landsleute in der

fremden Gefangenschaft Gegenmaßregeln aussetzt .
Die meisten Staaten haben in ihrer militärischen Gesetzgebung

Bestimmungen , welche die Behandlung dtr Kriegsgefangenen regeln ,
aber dazu kommt auch noch eine internationale Uebereinkunft , die

im Jahre l90S im Haag getroffen wurde .

Der einzige Zweck der Gefangennehmung ist der , die Ge -

fangenen zu verhindern , sich ferner an den kriegerischen Operationen

gegen den Staat zu beteiligen , dessen Gefangene sie sind . Die Be «

schränkungen , die ihnen auferlegt werden müssen , finden ihre Be -

grenzung in diesem Zweck , und alles , WaS darüber hinausgeht ,

widerspricht dem Völkerrecht . Gefangene haben daher das Recht ,

ihr persönliches Eigentum zu behalten und darüber zu verfügen ;
nur Waffen , Pferde und alle militärischen Aktenstücke werden ihnen

abgenommen . Es wird ihnen ein Aufenthaltsort in einer Stadt ,
einem befestigten Platz oder Lager angewiesen , den sie nicht ver -

laffen dürfen . Nur wenn eS uns Sicherheitsrücksichten unbedingt

notwendig ist , dürfen fie im Gefängnis gehalten werden .

Der Staat , in dem sich die Gefangenen befinden , ist verpflichtet ,
für ihren Unterhalt zu sorgen . Mannschaften und Unteroffiziere —

doch nicht Offiziere — kann man zu passenden Arbeiten heranziehen ,

durch die sie zu ihrem Unterhalt beilragen , doch dürfen diese Ar -

betten nicht mir dem Krieg in Zusammenhang stehen ; man darf sie

zu nichts zwingen , das ihrem eigenen Lande schaden könnte . Auch

darf die Arbeit nicht zu Ueberanstrengung führe » und muß ebenso

bezahlt werden , wie die entsprechende , von den eigenen Leuten aus -

geführte Arbeit , oder falls bestimmte Tarife dafür fehlen , mit

billiger Tntschädigrmg für den Wert der Arbeit . Der Arbeitsverdienst

I soll dazu angewandt werden , die materielle Lage der Gefangenen

zu verbessern , und der nach Abzug der Kosten für den Unterhalt sich

ergebende Ueberschuß muß bei der Freigabe ausgezahlt werden .

Ein gefangener Offizier hat ein Recht auf die gleiche Löhnung , wie

fie dem entsprechenden Dienstgrad in dem Lande , dessen Gefangener
ex ist , zusteht , aber seine eigene Regierung ist verpflichtet , das Geld

alsdann zu ersetzen . Allerdings ist es stets ungewiß , ob die Re -

gierung des feindlichen Staates nach dem Friedensschluß ihren Ver -

pflichtungen nachkommen wird .

Im übrigen stehen Kriegsgefangene unter den Kriegsgesetzen des

Staates , besten Gefangene sie sind . Fluchtversuche find nicht kri -

minell strafbar , unterliegen aber Disziplinarstrafen , wenn der

Flüchtling ertappt wird .

Kriegsgefangene können freigelaffen werden gegen ihr Ehren -

wort , nicht mehr am Kriege teilzunehmen . Wird aber ein Ge -

fangener ertappt , der sich trotz seines Ehrenwortes zu seiner oder

einer verbündeten Armee begeben hat , so hat er das Recht verwirkt .

als Kriegsgefangener behandelt zu werden und wird erschossen . —

Auch gibt eS Bestimmungen über die Errichtung von AuSkunftS -

bureaus betreffs Kriegsgefangener . Organisationen zur Hilfe für

Kriegsgefangene dürfen in ihrer Tätigkeit nicht gehindert werden ,

sondern sollen seitens der Behörden Beistand und Erleichterung

finden .

Nach dem Friedcn - Zichluß sollen die Gefangenen möglichst bald

in ihr Vaterland transportiert werden .

vi « bayerischen Eisenbahner
unö Sie französischen Gefangenen

Ueber die französischen Gefangenen , die in Demschland unter -

gebracht sind , wird viel gesprochen und viel geschrieben . Man stellt

diese Opfer des durch den Zarismus geförderten und systematisch

wachgehaltenen Revanchegedankens , diese von den Handlangern des

Moskowiters und der französischen Regierung in den Krieg ge -

preßten Franzoien als heruntergekommenes Gesindel hrn , als ver -

lumptes Pack , das man „ zusammenschießen sollte , anstatt zu

füttern " . Demgegenüber sticht sehr vorteilhaft ab , was das Organ
des Süddeutschen EisenbahnerverbandeS . die „ Süddeutsche Post - und

Eisenbahnerzeitung " , über die französischen Gefangenen zu sagen

weiß . In der Nummer vom 10. September schildert dieses vom

bayerischen Eisenbahnminisier . dem Herrn v. Serdlein , immer

noch verfemte Blatt in anschaulicher Weise , wie es der Hingabe und

dem Geschick deS Eisenbahnpersonals zum großen Teil mit zu danken

war , wenn die Mobilmachung so großartig klappte . Bezüglich des

Transportes französischer Gefangener schreibt das Eisenbahnerblatt
alsdann :

Es ist nicht jedem vergönnt , einen Blick in diese Wagen zu tun ;

jeder , der dieses Bild gesehen hat , wird eS nie vergessen können .

Auffallend ist vor allem der Ernst und die Niedergeschlagenheit , die

auf den blassen übermüdeten Gesichtern ruhen . Kern Wunder . An

Stelle von besiegten Banden , wie man fie zu Hause und in den

Kasernen , belehrte , finden sie ein heldenhaftes Voll vor . Sie sehen .

wie man fie niederzwingt und abtransportiert ; sie sehen , wie das

alles am Fädchen geht , und in den Kummer um die eigenen An -

gehörigen mischt sich der Zweifel an die Glaubwürdigkeit der

Offiziellen in Frankreich . Sie sahen sich belogen und betrogen von

ihrem eigenen Lande , und wir Eisenbahner können nicht « anderes

als sie bemitleiden . Eisenbahnerl Zeigt euch dem Feinde gegen -

über , auch wenn er gefangen ist , als Kulturmenschen . Man redet

zurzeit viel von verdienter Schmach , und viel « meinen , man sollte

die Gefangenen möglichst kurz halten , sie drangsalieren . sRan ver -

weist auf unsere gefangenen Landsleute in Frankreick »- , denen

es sicherlich viel schlechter geht , als den französischen Gefangenen .

Eisenbahner I An dem Gebaren der Franzosen und der Belgier
wollen wir kein Beispiel nehmen . Unsere Soldaten find hinaus «

geschickt , um gegen Soldaten zu kämpfen und werden ihr « Pflicht
tun und nicht wehrlose Menschen anfallen . Auch wir wollen nicht

an Wehrlosen unsere Vaterlandsliebe beweisen . Ernst und ruhig

sollen sie befördert werden , so daß fie Achtung vor uns Eisenbahnern

haben , und ihnen die Lust vergeht , wieder einmal mit einem derart

gesitteten Volk anzubandeln .

UebrigenS sind die Gerüchte über die schlecht ausgerüsteten

Franzosen teilweise auS der Lust gegriffen . Bei den Gefangenen «

tranSporten kann man sich hiervon persönlich überzeugen . Durch -

weg ist die Kleidung nicht zerlumpt , wie eS sich viele

ausmalen ; freilich , an unsere feldgrauen Uniformen kommt

fie nicht heran , aber fie ist zum mindesten ganz und

war größtenteils bei Kriegsbeginn neu , wie wir uns selbst

überzeugten . Auch die Schuhbcklerdung ist nicht die schlechteste,
natürlich läßt sich der Mangel an Einheitlichkeit feststellen . Die

Mehrzahl trägt genagelte Schnürschuhe und Gamaschen , welche fie

selbst erstanden haben . Von der Militärverwaltung wurden ihnen

15 bis 20 Frank zum Kauf der Schuhbekleidung bewilligt . Das

typischste an dem französischen Liniensoldaten find seine roten Hosen ,

auf die er sehr stolz ist , obwohl sie im Kampf geradezu ein ideales

Ziel abgeben . UebrigenS ist am Verhalten der Gefangenen während

der Fahrt nichts auszusetzen . Da sitzen sie eng zusammen auf den

Bänken oder stehen in Gruppen und schauen einen groß an ,
wenn man in den Wagen kommt . Richtet man eine Frage an sie,

geben sie bereitwilligst Auskunft . Ihr zweites Wort ist : Xouo no

vonlons pas la guerre . ( Wir wollen nicht den Krieg . ) Kommt

man auf die Grausamkeiten und Heimtücke der Angriffe der Be «

völkerung zu sprechen , so protestieren sie alle : 0 von , monsionr !

( O nein , mein Herr l) Sie glauben eS nicht , daß Derartiges von

ihren Landsleuten begangen wird , und erzählen , daß dasselbe auch
in Frankreich von unseren Soldaten erzählt wird . Was ist nun die

Wahrheit ? Wahrheit ist , daß unsere Kameraden draußen sicherlich

nicht vergeffen , daß sie Deutsche sind ! Wahrheit ist aber auch , daß

wohl die größere Mehrheit unserer französischen Feinde nur den

ehrlichen Kampf vom Soldaten zum Soldaten wünscht .

Kanada unö der Krieg .
Die Nachricht von dem Ausbruche des in Kanada stets für un »

möglich gehaltenen Krieges zwischen Deutschland und England —

so schreibt man der „ Frankfurter Zeitung " aus Kanada
— hat hier geradezu überwältigend gewirkt und das Volk zu
einer Begeisterung für daS Mutterland aufgereizt , die



Htn Kenner hiesiger Verhältnisse überraschen muss . Bon oben gut

I geleitet und begünstigt dadurch , dah die starke französische Bevölke »

wng durch daS Bündnis Frankreich - England gewonnen wurde , ist
iie Stimmung der Kanadier in , man darf sagen wenigen Stunden ,
kinen recht gründlichen Haß gegen alles , was deutsch ist , verwandelt
worden . Die Oesterreicher und Ungarn , deren Zahl in Kanada de -
beutend größer ist als die der Reichsdeutschen , leiden weniger
darunter als letztere , denn die gesamte Kritik richtet sich ziemlich
einmütig gegen Deutschland , seinen Kaiser , den „ Wsr - Oord " , gegen
feine Armee und Flotte .

Di « deutsche Flotte hat , nach kanadischer Ansicht , überhaupt
lein « Aussicht auf Erfolg , während die deutsche Armee bald die

Tüchtigkeit der kanadischen Miliz zu spüren bekommen wird .

Imperialisten ist es nämlich gelungen , in Kanada eine solche
»militärische Begeisterung " hervorzuzauber » , daß man glauben
fällte, Kanada sei von jeher ein Militärstaat gewesen , während eS
doch bis zum heutigen Tage nur eine zwar nicht schlechte , aber doch
eecht mittelmäßig ausgebildete Miliz hatte . Jetzt ist die » ganz
anders geworden , das Parlament , daS auf den 18. August zu einer

Sondersitzung einberufen ist , wird Gelder zu bewilligen haben , um
eine „ Armee " von 25000 Mann , als „erste Lieferung " , nach
Gingland zur Hilfe zu senden . Weitere Truppen sollen , je nach
i�edarf, folgen . Auch für die Flott « wird Kanada sorgen ; die beiden
ölten Kasten „ Rainbow " und „ Niobe " , die von England seinerzeit
billig eingehandelt worden sind beschützen jetzt die Küsten . Die »

genügt aber selbst nach Ansicht unserer Fachleute nicht , und deshalb
ü>ill Kanada drei DreadnoughtS kaufen , die jetzt in

England für die Türkei und andere Länder gebaut werden , um diese
brei Schlachtschiffe dann dem Mutterlande großherzig zu schenken .
Weiter verlangt Kanada , daß England zugibt , alle Kriegs -
gefangenen , Deutsche , Oesterreicher und Ungarn , die eS demnächst
machen wird , nach Kanada zur Jnternierung zu senden , wo die
�bedauernswerten ganz weit im Westen untergebracht werden sollen ;
ein gewisser Zwang , die Gefangenen auch nach Beendigung deS

Kriege » in Westkanada zu behalten , sie als Ansiedler zu verwenden ,
ist auch so eine Art von Bedingung , die unsere Regierung der eng -
lischen zu machen gedenkt .

Den hier schon lange wohnenden » koreipie " " , womit in
biesem Fall « Deutsche , Oesterreicher und Ungarn gemeint sind , die
sich haben naturalisieren lassen und britische Untertanen geworden
sind , wird jetzt durch die Zeitungen der genaue Wortlaut deS Eideö ,
der bei Aushändigung der NaturalisationS - Urkunde zu unterzeichnen
ist, nochmals in . liebenswürdigster " Weise in Erinnerung gebracht ,
» nd besonders darauf hingewiesen , daß irgendein Berrat an dem

König, seinem Land und seinen Kolonien mit dem Tode bestraft
wird .

Die Telegraphen , und Kabellinien stehen , soweit sie noch intakt
sind, unter strengster Zensur , die Postbehörhe in Ottawa beabsichtigt
dieser Tage ebenfalls eine durchgreifende Zensur für all « nach
Deutschland usw . gehenden und von dort in Kanada eintreffenden
Triefe und Pakete einzuführen ; die Deutschen stehen diesem Bor -
! ehen machtlos gegenüber . Die Meldungen über den Krieg , die

�erher gelangen , find denn auch entsprechend : lauter Siege , lauter
Sieze für die vier Bundesgenossen !

die öehandlung öer deutschen
in Rußlanü .

Einem unS zur Verfügung gestellten Briefe aus Moskau
�r Briefschreiber ist ein deutscher Artist ) vom 31. August ent -

nehmen wir folgende Stellen :

. . . . . Du kannst Dir kaum denken , was wir hier für Seelen -
dein ausstehen ; nicht , daß es uns schlecht geht , denn wir haben vor -

läufig noch Geld und noch Wohnung , aber was werden soll , wenn
das Geld alle sein wird , ist nicht auszudenken . . . . .Wir rennen
dom Konsul zur Polizei , zur Stadthauptmannschaft , um zu er -

fahren , ob wir nicht bald Rußland verlassen dürfen ; heut heißt eS

» Ja " , morgen „ Rein " . Zweimal haben wir schon da » Paßvisum
gehabt , aber im letzten Augenblick wurde eS widerrufen , immer hat
e» Geld gekostet und doch alles vergebens , eS ist zum Verzweifeln .
Wir machen morgen ein Bittgesuch , wenn eS genehmigt wird , hoffen
wir in 14 Tagen in Berlin zu sein . M. B. , beide W. S und A. sind »
weil sie militärpflichtig sind , hier in Moskau mit zirka 10 000

Deutschen bis gestern in einer Kaserne interniert worden , wo sie
es nicht schlecht hatten und man sie zeitweise besuchen und etwas

mitbringen konnte , doch seit einigen Tagen wurden sie strenger
behandelt , Besuche nicht erlaubt und statt Militär - bekamen sie

Polizeibewachnng . Da viele Verwundete nach hier gebracht werden
und alle Hos/itäler , Kasernen und sonst verfügbaren Räumlich .
leiten in Lazarette umgewandelt werden , so werden die alö

Militärgefangene , die hier eingezogen waren , gestern verschickt nach
dem Inneren von Rußland , darunter viele Artisten , wohin , wissen
wir nicht , da die Orte sehr verschieden sind , Nischnh - Nowgorod ,

Wolckgda, Ohrenburg und noch viele mehr . ES sind daS alle »

Deutsche , auch hier Geborene , die noch nicht im russischen Unter -

tanenverband sind , zwischen 18 und 45 Jahren . Die unter 18 und
über 45 sind , ließ man frei , aber nicht in die Heimat fahren . Dazu
gehören wir , K. St . , A. S . und ich. . . . .

Wie lange wird der Krieg noch dauern und wie und waS soll
bloß noch werden ? Kein Direktor darf jetzt Deutsche engagieren . . . .
Moskau ist verhältnismäßig ruhig und sicher . D l e C6 r i g k e i t

ist nach besten Kräften bemüht , die Ausländer zu
schützen , so gut eS geht . Ausschreitungen gegen Deutsche und

Oesterreicher werden hart bestraft . Doch eS ist hier wie überall : eS

gibt dumme und rohe Menschen und deswegen kommt trotz aller

behördlichen Maßnahmen alles Mögliche vor . In der Nacht vom
27. zum 28. Juli russischen Stil » sind wir aus unserer Wohnung im

Vctrd , 4 Uhr morgen » , plötzlich verhaftet worden , auf den Verdacht
hin . daß wir . weil ich ein Pud Watte gekauft hatte und wir daraus

Bomben anfertigen könnten , oder die Watt « wegkaufen würden ,
damit die russischen Verwundeten keine mehr hätten . Denunziert

hatte un » der Hausmeister vom Nard . Wir wurden ohne Verhör

abgeführt , nachdem man Haussuchung bei uns gehalten hatte und

alle Briefe und Schriftstück - konfiszierte ; alles wurde protokolliert .

Dann ging e » nach der Polizei , nochmals alle ? protokolliert ; von

dort kamen wir ins Stadtgefängnis . Wir wußten natürlich damals

nicht , um was es sich handelte ; man vermutet « sogar , daß wir er -

schössen werden sollten . ES war aber nicht so� schlimm , man ließ

mir sogar einen Koffer mit Watt « mit in » Gefängnis nahmen und

überzeugte sich von meiner Operation . . . . Im Gefängnis konnten

wir auch für unser Geld , welche » unt aber nebst allen anderen

Sachen , wie Briefe , Portemonnaie , Messer , Bleistifte , Spiegel , kurz :

alles , wa » wir hatten , abgenommen wurde , selbst beköstigen . S. al »

Däne wurde nach 2 % Tag . wir in 4 Tagen wieder entlassen . Man

behandelte uns allerdings nicht schlecht . Die Beamten waren

freundlich . Aber gesessen haben wir doch unschuldig . . . .

Unternehmer unö Arbeiter .
Von verschiedenen Seiten kommen Mitteilungen , daß

Untemehmer , die für die Heeresverwaltung liefern , dort ganz
Ungewöhnlich hohe Preise erhalten . Sie weigem sich
aber , den Arbeitern irgendwie höhere Löhne zu zahlen , ja ,
sie suchen womöglich noch auf die alten Löhne zu drücken ;
allein der Unternehmergewinn soll eine besondere Steigerung
erfahren . In Berlin ist bekannt geworden , daß die Militär -

behörde für alle Arbeiten , die in der Kriegszeit ausgeführt
werden , den Fabrikanten 20 Proz . Auffchlag bezahlt . — während
gleichzeitig die Militäreffektenfabriken den Arbeitern an -

kündigten , es 5önnten fortan für Ueberstunden nur noch 18,
statt bisher 28 Proz . , und für Sonntagsarbeit 25 , statt bisher
5V Proz . Aufschlag, bezahlt werden . Eine noch deutlichere
Sprache spricht vielleicht ein Brief der Danziger Inten -
dantur , der dem Beamten des Bauarbeiterverbandes zuging ,
alS er sich darüber beschwert hatte , daß die Bauunternehmer
trotz der gestiegenen Lebensmittelpreise und der glänzenden
Beschäftigung des Gewerbes mit gutbezahlten Militäraäbeiten

sich weigerten , ihren Arbeitern auch nur einen Pfennig über
den tarifmäßigen Lohn zu zahlen . Es heißt da :

Intendantur de » 17. Armeekorps .
Danzig , den 4. September 1014 .

Ihr Schreiben an die Kommandantur vom 21. August ist der
Intendantur übergeben .

Es ist richtig , daß die hiesige Bauinnung , welche die Arbeiten
und Lieferungen für die Baracken des KorpSbckleidungSamteS
auf Kaserne Wieben Bastion Gertrud und auf anderen Bau -
stellen auf Grund eines bereits im Frieden geschlossenen Ver -
trageS ausführt , Preise erhält , welche um 60 bis
100 Proz . und mehr über die im Frieden üblichen
Preise hinausgehen .

Diese Preise wurden der Dauinnung mit Rücksicht auf die
schleunige Beschaffung der Baustoffe und die im Krieg ge -
wöhnlich auftretende Erhöhung der Preise für
Baustoffe und Arbeitsleistung und wegen der kuxzen
Fristen für die . Fertigstellung der Baracken zugestanden . Hier -
bei wurde allerdinge vorausgesetzt , daß tat -
sächlich auch die Bauinnung zur Zahlung höherer
Löhne durch die Verhältnisse gezwungen sein
würde .

Wenn die Firmen Feh und Falk , Berg u. To . nur die tarif¬
mäßigen Stundenlöhne zahlen , so ist daS sehr bedauer -
l ! ch , der Intendantur steht indessen leider keine Hand -
habe zur Seite , die Firmen zur Zahlung höherer Löhne «nt -
sprechend den ihnen zu zahlenden Preisen zu veranlassen .

Vielleicht würden die Militärbehörden doch die Möglich -
keit haben , auf die Unternehmer einzuwirken : zum mindesten
aber sollten sie auS den jetzigen Erfahrungen die Lehre ziehen ,
in Zukunft nicht mehr Verträge abzuschließen , in denen nicht
ausdrücklich die Pflichten der Unternehmer den Arbeitern gegen -
über festgelegt werden .

Ganz unverständlich muß eine Bekanntmachung genannt
werden , die von der Bremer Stadtverwaltung erlassen
wurde . Es scheint , daß auch hier Arbeiter , wissend , daß die

Militärverwaltung gewiß die derzeitigen Lieferungen besonders
hoch bezahle , obendrein gedrängt durch die steigenden Kosten
der Lebenshaltung , Forderungen auf höhere Entlohnung ge -
stellt haben . Demgegenüber machte die Stadtverwaltung dann
bekannt :

. In letzter Zeit sind der städtischen Armenverwaltung
wiederholt Fälle mitgeteilt worden , daß kräftige Tagelöhner , die
4 M. täglich verdienen , ihren Arbeitgebern erklärt haben , sie
arbeiteten nicht unter 5 M. täglich ; in einem Falle wurden sogar
6 M. Tagelohn verlangt . Alle Arbeitgeber , denen derartige
Forderungen gestellt werden , wollen die Namen der Arbeiter der
städtischen Armenverwaltung sofort mitteilen , damit gegebenen -
falls entsprechend verfahren werden kann . "

Die Drohung , die in ihrer Bedeutung zwar dunkel ist ,
aber doch auf spätere Vergeltungsmaßregeln hindeutet , ist
wirklich herzlich wenig am Platze . Eine behördliche
Drohung wäre viel eher angebracht gegenüber den Unter -

nehmern , die den Krieg ausnutzen , um besondere Profite
zu machen . _

politische Ueberficht .
Gewerkschaften keine politischen Vereine .

Anfang April dieses JahreS erließ der Polizeipräsident in
Berlin eine Verfügung an den Deutschen Holzarbeiterverband .
den Deutschen Landarbeiterverband , den Deutschen Transport -
arbeitcrderband sowie an die Berliner Zahlstellen deS Metall -
arbeiterverbandeS . deS Fabrikarbeiterverbandes und des

ZentralverbandeS der Zimmerer , wonach diese sechs GeWerk -
schaften alS politische Vereine anzusehen und deshalb ihre
Satzungen sowie ein Verzeichnis ihrer Vorstandsmitglieder
einzureichen verpflichtet seien . Die sechs Verbände erhoben
gegen diese Verfügungen Klage beim Bezirksausschuß . Diese
Klagen haben ihre Erledigung jetzt dadurch gefunden , daß der
Polizeipräsident zu Berlin nach der dem Anwalt der sechs
Verbände gemachten Mttoilung die Zurücknahme der

Verfügungen angeordnet hat .

Sine neue BundeSratsverordnung über die Fleisch -
Versorgung .

Nach dem Kriegsausbruch hat sich da « Angebot an Schlachtvieh
dadurch stark gesteigert , daß zahlreiche Biehhalter übereilt ihre Be¬
fände zum Schlachten abgeben , obwohl diese oft „ och weit von der
Schlachtreife entfernt sind . Unter den abgestoßenen Rindern befinden
sich häusig jünger « wertvolle Zuch kühe , deren Erhaltung für die
Nachzucht nicht nur erwünscht , sonder » notwendig ist . Eine Fort -
dauer dieser Mißstände muß überdies die Aleischversorgiing künftig
beeinträchtigen . Deshalb hat e « der Bundesrat für notwendig ge -
halten , vorsorgend einzugreisen . Durch ein « von ihm gestern be -
chlossene Verordnung werden Schlachtungen von Kälbern , die

weniger al « 75 Kilogramm Lebendgewicht haben , und von weib -
sichen noch nicht sieben Jahre alten Rlndern für die Dauer
von drei Monaten seit dem Inkrafttreten der Berordnung verboten .
Da » verbot findet keine Anwendung auf Weidemastvieb , auf da »
auf dem Auslände eingeführte Schlachtvieh und auf Notschlachtungen .
Ausnahmen von ihn , können in Einzelfällen beim Vorliegen eine »
dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisse « zugelassen werden . Die
günstige Ernte an Rauhfutter und die , etzigt Weidegelegenheit
werden den Biehhaltern im allgemeinen die Durchfütterung der von
dentz verbot betroffenen Bestände ohne besonder « Schwierigkeiten
ermögliche ». Der Handel und die Bevölkerung braucht , wie ver «
schert wird , für sich kein « Rachteil « von der Verordnung zu be -
ürchten . Ein « Einschränkung de » allgemeinen Fleischbedarfs ivird

da » Schlachtungsverbot schon au » dem Grund « mcht bewirken , weil
etzt schlachtreif « Schwein « im Ueberfluß ,u haben sind .

veileidskundgebunge « zm » Tode Sudwtg » Frank » .

Zum Tod « des Genossen Dt . Lodwtg yriisk ist edg

große Zahl von BeileidSkundgebunaen erfolgt . >

Der Stellvertreter de » Reichskanzler » - Staat »

sekretär Dr . Delbrück , hat dem Präsidenten de » RetchStag »

folgendes Schreiben zugehen lassend

. Im Kamps um Deutschland » verteidiguna ist al » erste » Mit »

glied des Reichstages der Abgeordnete Dr . Ludwig Frank auf
dem Felde der Ehre gefallen . Er bat damit die Gesinnung , di »

er durch seinen Nntmtt als Kriegsfreiwilliger bekundet hat , mit

seinem Tode besiegelt . Ew . Hochwohlaeboren beehre ich mich zu

ersuchen , dem Reichstage den Ausdruck meiner wärmsten Anteil ?.

nähme an dem Verluste , den er durch den Tod Dr . Frank » er -
litten hat , zu übermitteln . "

Von dem ReichstagSßrSsidentep Res bei « deich -

scheu Parteivorstand folgende ? Schreiben ein :

„ Unser Kollege , der Reichstagsabgeordnete Herr Dr . Frank

( Mannheim ) hat im Kampfe für die Ehre des Vaterlandes den

Heldentod gefunden . Zu dem schweren Verlust «, den dadurch die

sozialdemokratische Fraktion und der Reichstag erlitten , gestatte

ich mir , Ihnen die aufrichtigste und herzlichste Teilnahme auS -

zusprechen . g«S. Dr . Ka « mpf ,3 P
Präsident des Reichstag ». -

Auch die Reichstag » fraktion der . Fortschritk -
l i. ch e n Volkspartei hat kondoliert :

. DaS Geschick deS Kollegen Ludwig Frank , der in treuester
und höchster Pflichterfüllung für die große Sache de » Vater »

lande » den Tod auf dem Schlachtfelde gefunden , hat bei allen
meinen politischen Freunden lebhafteste Anteilnahme erregt .

Gestatten Sie , daß ich Ihnen namens der Fraktion der Fort -

schrittlichen Volkspartei deS Reichstags zu dem Verlust de » auch
von uns so wertgeschätzten Kollegen das auftichtigste Beileid auS -

spreche .
Mit ausgezeichneter Hochachtung

gez . Fischbeck , M. b. R. "

Ebenso haben mehrere einzelne Abgeordnete , Gothel » ,
Kiel u. a. , dem Parteivorstand warm empfundene Beileids -

schreiben gesandt . Der Reichstagsabgeordnete Prof . Schulze -
Gävernitz hat an die „ Mannheimer Volksstimme " einen

Brief gerichtet , in dem es u. a. heißt :

. WaS ich ebenso wie die Seinen persönlich an Dr . Frank ver -

liere , hiervon will ich schweigen . Im Augenblick scheint mir das
Leben ohne ihn nicht lebenswert . Durch den Heimgang Franks
erlitt da » Vaterland den Verlust einer genialen staatsmannischen
Begabung , eine » starken , zielbewußten und steggekrönten Willens .

Dieser Verlust ist in seiner weittragenden Bedeuwng zurzeit
unübersehbar . E » wäre besser gewesen , ich hätte an seiner Stelle
da » Opfer der feindlichen Kugel sein können . "

Auch der Londesparteivorstand der Badischen Sozialdemo -
kratie hat eine Reihe herzlicher Beileidskundgebungen erhalten .
Für daS Zentrum kondolierte Abgeordneter Zehnter , mit

folgenden Worten :

» An den badischen Landesvorstand , zu Händen de » Herrn
Abgeordneten Geiß :

Sehr geehrter Herr Kollege ! Mit tiefem Bedauern habe ich
die schmerzliche Kunde vernommen , daß Herr Reich », und Land -

tagsabgeordneter Dr . Ludwig Frank , Ihr Fraktionsgenosse und

unser gemeinschaftlicher Landtagskollege , bereits am 3. d. M. , den

Heldentod für da » Baterland gestorben ist , nachdem er wenige
Tage zuvor als Kriegsfreiwilliger zu Felde gezogen war . Ich
spreche Ihrer Fraktion im eigenen Namen und als Vorsitzender
der Zentrumsfraktion der Zweiten Kammer das herzlichste Bei¬
leid aus zu dem ftühen Hingang dieses hervorragenden , auch von
den politischen Gegnern anerkannten und hochgeschätzten Mannes .
Auch bei der Zentrumsfraktion wird sein Name und seine opfer -
mutige Hingabe an das Vaterland stets in ehrenvollem An -
denken bleiben .

Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenster
gez . Dr . Zehnter ,

Mitglied de » Reichstag » und des Badischen Landtags . "

In gleich warmen Worten drückten ihre Teilnahme aus :
der Führer der badischen Nationalliberalen , Geh . Hoftat Land -

tagSabgeordneter Rebmann , für die Fortschrittler Abge -
ordneter M u s e r . Auch der Präsident deS Verwaltungs -
gerichtsratS , Geheimrat Dr . Glockner , Mitglied der Ersten
Kammer , sandte ein in dm herzlichsten Worten gehaltenes
Beileidsschreiben . _

Gegen die Pretzfreiheit .

Die Verordnungen der Militärbehörde , die der Presse ganz
allgemein verbieten , Ausführungen zu bringen , an denen einzelne
Leute Anstoß nehmen könnten , mehren sich. Jetzt hat auch der

Breslauer Polizeipräsident folgenden Erlaß heraus -
gegeben :

„ Die geschlossen « Stimmung dir Parteien und
die bishenge einmütige Haltung der Presse in der Be -
urieilung der Lage , in welche da » Deutsche Reich gedrängt worden
ist , muß , auch fernerhin erhalten bleiben .

Alle Abhandlungen , die geeignet sind , die Einigkeit de » beut «
sckien Volke » und der Presse durch irgendwelche Ausführungen zu
stören , werden hiermit verboten .

Es liegt auf der Hand , daß derartige , allgemein gehalten «
Anordnungen eine Gefahr für die Presse bedeuten und die

Erörterungen von Fragen verhindern können , an deren Klärung
die Allgemeinheit aufs höchste interessiert ist .

Kriegsvorlage « für de « prenftischen Landtag .
Wie di « . Corr . Woth " erfahren haben will , werden von den

zuständigen Ressort » zwei vorlagen ausgearbeitet , die dem Landtag
im November zugehen sollen . ES handelt sich um die Bewilligung
von Krediten für die Linderung der Not in Ostpreußen und für die
Bornahme von Rotstandsarbeiten .

Strenge Strafe für eine « Angeber .

WolffS Telear . - Bureau meldet au » Mülhausen : Beim Einmarsch
der Franzosen , Mitte August , hielten e » manche Leute für augebracht ,
den Franzosen grundlos eine Reihe von Beamten zur Verhaftung
zu empfehlen , so daß über diese Angeberei sogar der französische
Spezialkommissar feinen Unwillen aussprach . Einer dieser Angeber ,
auf dessen Verdächtigungen hin drei Schutzleute von den Franzosen
abgeführt worden waren , der Arbeiter Mohl au » Dornach , wurde
vor einigen Tagen vom Feldgericht zu drei Jahren Zuchthaus
verurteilt .

Letzte Nachrichten .
Der schwedische Reichstag für die Verteidigungsvorlage .

Stockholm , 12 . September . ( W. T . B. ) Der Reichs «
tag hat heute in einer außerordentlichen Sitzung die Ver -
teidtgungSvorlage der Regierung mit einigen vom Ausschuß
vorgenommenen vnwesentlichen Aenderungen angenommen .
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Sonder Verkauf n . Einheitspreisen
Die Artikel sind eigens für diesen Zweck ausgewählt und kommen zu sehr billigen Preisen zum Verkauf

35 Pf .

1 Damastdecke o*zeichnet

1 Tablettdecke mit spitz «

1 zwirn - Handschuhe 20 ° m" .
1 Blusen - Kragen W,. ' ! ' "'

Klöppelspitzen jÄm ? 1
11 Mtr. Valenciennesspitzen

und ElnsStza

1 Korsettschoner weis

1 p>ar 8ch « eiöblÄter �' n
4 Stück Zopfbänder
1 Paar Schweißsocken Herren
1 Selbstbinder dedm - at

iiiiiiiiiiniiiuiiiiiiiMiiiiiiiiiinniiiiiiiiiiiniinniiiniiiiimiui

1 Küchenhandtuch k»8™
,n "

2 Scheuertücher

.1 Wachstuchdecke

3 SfyknpVSeifenpii ! verfp�nd
3 Stück Toilettenseife

1 Flasche Eau de Coiogne
1 Kleiderbürste

1 Portemonnaie «oiid . L«der
iiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiniiiiiiiiiiniiiiiiniuuiuuiiniii
1 Kaffeekanne

4 Teebecher

4 Bierbecher

6 Kompott - Teller
3 Dessert - Teller

6 Teller , flach

65 Pf .

2yli Meter Blusen - Kupons
Imit. Musselin , bedr . Etam In«, Zephir

1 Spitzendecke rund « i ccaig

1 Spitzenläufer
1 Blusenkragen M« ! "
1 Blusen - Garnitur Mi", "ien, .
1 Jackettkragen Spachtel

Klöppelspitzen Ämi "
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiniiiiiiniiiHiiuniiiniun

6 Linontücher mit Buchstaben

1 baumwoll . Schlafdecke

1 Frottierhandtuch ollcW
2V2 Meter Hemdentuch

2 Mtr . bedruckt . Velours

4' / - mtr. Schweiz . Stickerei

1 Kissenbezug Rentore «

1 Untertaille SÄ1 ? ™
1 Tändelschürze ««mustort

1 Blusenschürze Äft
1 Kinderhänger st ' ck88«-�

iniiiiiiiiiitiniiiiiniiiiitiiitiiuiiiiiiiiiiiiilimnuiiiiiuiiniitii

1 Paar Damenhandschuhe
verschieden « Ausführungen

1 Samthalsband mit sctmaiie

1 paar Damenstrümpfe wen «

1 Korsettschoner mit spitz «

1 Trikotuntertaille wÄia

85 Pf .

1 Damen- Schlupfhose
weiB oder farbig

1 Paar Herren - Socken
reine Welle

1 Paar Hosenträger Bummlbd ,

1 Selbstbinder K" 8 * 9
3 Herren - Kragen Eckeniorm

iiiiiiniixiiiiiiuiiiiiiiiiiimtiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuittHiiiii

1 Kinder - Beinkleid
Stoffen , von 3- 8 Jahren

I Paar FilZ - PantOffel lumen
fiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiitiiuitniiilniiininiiiminmiiiniiiu

1 Silber - Halskette kj £otr
1 Flasche Bay - Rum
1 Markttasche brueklrel

1 Küchenlampe »unt

1 Satz Töpfe 6 Stück , dekoriert

1 Kaffee - Service , Person

1 Wassereimer " S" " 19 *
1 Schmortopf

iiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiiiiMiiiiiiiiijiiiiiiitiiiiiiiiiiHiiifliMiiinimi

Vt Dose Erdbeeren

Vi Dose Schoten fem

tiinituiTimiiinnimuiiiuitnmiimnfowiimiiuniiraiiinn

1 Postkarten - Alburn

1 Briefkassette ffipapier
1 Füllhalter Kunsthom ,

1 Akten - Mappe �n . Ä

1 . 60
2V2 Meter Blusen - Kupons

Satin - Flanell , bedruckt «der Musse¬
lin bedruekt od. Wellkropp einfarb .

1 abgep . Batistbluse

1 Kaffeedecke dunkel Gewebe

6 Wischtücher reinleinen

3 Stubenhandtuch , ksm"88'
6 Taschentücher reimein ««

1 Schlafdecke baumwellen

5 Meter Hemdentuch

4 Meter Louisianatuch

3 Meter Pikeebarchent

2 Meter Lakendaulas

1 Damenhemd Ä ' ÄÄ
Stickerei oder mit gestioktsr Passe

1 Beinkleid Renferedm . Sticken
iimimmuiimiitiiniiiuiiiiimiitinmmiHiiiHiiiuiiimimii
1 Blusenschürze

1 Kleiderschürze

1 Teeschürze BÄ . « i "
intiiiUiiiiiiiiüiiniiiiiiu| riiii| iüiiiitiiiiuiiiiuiiiiiiuil| iniiii
1 Tüllbettdecke ior i Bett

1 TüllstOreS weil oder crime

1 Satinkissen ÄÄn .
1 Decke mit Material

iiiiiiiiiiiuiiiiiiniimiiiiMiiiriutiiiuiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiuiiui
1 Unterrock «»« Haibiueh

1 Matinee Flausehsten

1 KostümrOCk gemustert Steif
1 FÜThnt " ! hw,rz
I r ll�liut In verschledenenFermen

1 . 60
1 Batist - Serviteur

m, Valenelennss - Elnsatz und Spitz «
1 Korsett weis Satin

1 Reform - Korsett grau Brei

1 Paar Handschuhe H�bhan' d-
schuh « I. Seide «d. Halbseldc , »Jeur -
Sswebe , teilweise m. kleinen Fehlern

1 Schleifengürtel schwarz

1 Paar Damenstrümpfe Ne!
1 Paar Herrensocken wen «

1 Damen - Schlupfhose
Trikot oder weis gestrickt

1 Damen - Hemdhose
weis gestrickt

1 Paar Hausschuhe Km««,
Ksmelhasrsteff . Ledersehle

1 Herren - Trikothemd r«uB'
1 Herrenbeinkleid

1 Selbstbinder gemust . stett «

1 Sch*afz - Gias - Schrcibzeug
1 Wecker - Uhr

1 Rasier - Apparat
mit Etui und 6 deppelselt . Klingen

1 Tischlampe mit Brenner

1 Toilette - Garnitur

12 TaSSen biet dekoriert

1 Likörflasche gesohlllen

1 Waschgarnitur 5 Teile .

1 Roßhaarbesen peiiert

2 . 60
2 Meter Cheviot einfarbig

2 Meter Schotten

2' /� Mtr . Kostümstoff �- t - n
6 Küchenhandtuch . GVcrT'
6 Jacquard - Servietten
1 ' . ' . �. Tischdecke

imnininiiuiiiiiiii�intTiiiuintiiiuiiiiiiimiiiitipiniiiiniiii

1 Damen - Hemd ' Ä « " "
1 Beinkleid Renlercdm . Stickerei

1 Deckbettbezug Reniercd

1 Unterrock Trikot mit Melrd

1 Korsett mode

1 Damen - Reformhose
Winter yuafühi

1 Damen - Weste woim

1 Paar Hausschuhe '
LedT"

minnironimuriifiiintiiiiiiuniiiiiiiiiiiiiniiiiiiUitniuiiiiM

1 Backfischrock " " M 98

1 KostümrockÄÄV1
1 Samthut

1 Regenschirm
mit Stnhlstock und Futteral

1 Kindersohlupfbluse
blau Chaviel ( 4 - 8 Jahre )

tiRiiiiiiiiiiiiiisfiuiiuipiiiiiiiirttiuiiiitiiiittiiiiiiiiimiiiitiiii

6 Herren - Kragen
1 Oberhemd LÜ. ' Ä. """ " " "

1 Herrenhut w« eher Filz, farbig

Der Verkauf findet in den Llchfhöfen unserer Gesdiäffshäuser statt

XTbeatcr .

URANIA TaÄtp -
4 Uhr :

Wed iifiij i!as belgisehe Laoi
( Kleine Preise . )

8 Uhr ;
Prof . Dr . B . Donath :

im

Mose - Theater .
8 Uhr :

Dtutschland über niles .
Gartenliühne : Vorstellung , Konzert .

Valhalla - Tlieater .

a,frMfoiii5iiiB . W( ii
Sonntag nachmittag 31/, Uhr :

Königin Linlse .

V oigt - Theater .
Eadstr . 58. Badstr . 58.

Heute Sonntag , den 13. September :
HUF Wiedereröffnung : D» f >

Das Doib steht auf !
Bollsschauspiel mit Gesang auS der

Franzosenzeit in 5 Alten .
Kasseneröffnung 10 Uhr . Ans. S Ubr .

Montag dieselbe Vorstellung für die
Montags - Abonnenten .

essino - 7ksstsr .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr.
Wiedereröffnung : Sonnabend , den
13. September . KriegSbilder , Spezia -
litätenteil usw. usw. Zum Schluß das

neue Kriegs - VollssMck :
„ Mein Leben dem Vaterland ' - .
Log - I . W, Sessel 1. 10, Parlett 80 Ps, .
Rang - Ballon 80 Ps „ Rang 50 Ps. ,

Stuhlplatz 30 Pf .

Keietlsbsllell - Idester .

Stettiner

Siiiizer !
Herrliches

Programm .
Ansang 8 Uhr .

SonntagS7�,Uhr

vr < m

56�4- 2�

P

LICHTSPIELE IHBi

rieh - Ecke Taubonstr .
urfUrstendamm 26
Alexanderplatz _

»Inbergsweg 16 —17
Moritzplatz

lasenhelde 29 - 31
ckendorferstrasse 14
noberg , Hauptatr . 49
. Z. , Uat . den Linden 21

frsten authentischen

film -

Krlessbericlite
Abfahrt der für Berlin de - I
stimmten eroberten Kanonen

aus Belgien .

Deutsche Feldpost , Feld¬
küche nnd Feldbäckerei bei 1

der Arbeit .

Mauerstr . 82 .

Heute :

Orchester Franz

Zimmerstr . SO/91 .

t . Blon .
Anfang 5 Uhr .Anfang 5 Uhr .

Patriotische Gesinge , ausgeführt vom Terzett „ Taterland ' ' .
Leitung : Pnal Linke .

Bekanntgabe der neneeten Nachrichten von den Kriegsschauplätze :

Gipüget str . 13, Etke RcamE '

yotzu$t -An$ebot fQr die Leser!
Unttr «

Verwalinng Berlin .

Mittwoch , den 16 - September , abends S>/ , Uhr . bei Srnftleben ,
Johannisthal . Iriedrichstr . 40 :

Ntttriiiie «siiiiiii «tt -NersWi»liliig
der auf dem Flugplatz beslhastigteu Hoharbkiter.

ZW " Alle Vertrauensmänner der Holzarbeiter müssen anwesend sein .
Sll/I _ _ _

Die OrtBTeriraltanS ; .

Lattich nach der Seblaeht .

Einzug des Landsturms In
Liittich . Die Wirkung der

| 43 cm- Mörser und Zeppelin - j
bomben .

Einzug der Deutschen
in Brüssel .

Gefangene Soldaten nnd
Franktireurs .

Grabmal des deutschen Hel¬
den . der die erste deutsche I

| Fahne bei Liittich anfpflanztel
n. a ausgezeichnete Bilder , f

unter günstlgsn Zahlungs¬
bedingungen kauft man

preiswert und gut nur bei

Kredit-Feilsr
fjorden : 1 Brunnenstrassel
P « * • n : Frankfurter Allee 89
Srü c" n: �oltbuser Damm103
Westen : CharI. ,Schaprenst . 5

In grosser Auswfthi
Sehlafzlmmer

Speisezimmer
Herrenzimmer

. Wohnzimmer
Salons , Kflehon

. Verliehe « geveeeee
k Möbol weit unter a

Frei «

' ZibSiung 30 . Septbr . di » 3. Okt .

Rot « +

Geld • Lotterie
Zum B8st « B der Verwuniletee

80 Porto a Ltel «
F = M Pf. extr ».lOSßÄl

H. C. Kr6ser
■ BERLIN W 8. Ff ! eilrlch8lr . 193a <

Flumen - und Krauzliiuderej
oon koverl »exer ,

'

Jnh . : D. Giollot »
Mariannrnftr . 3 . Tel . Mpl, 346

J . Baer

ßailstr.2§PriaEzck;,te.
Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung ,

Eletzante Palelots ,
Eleg . Einsegnungs - An-
zßge in jod . Freislage

Qr. Stofflager z. eleg . MbBanfertlgung -
PCT " Billigste , ( a$te Preise " TWS

JKjogfe�nlt�uft�

Teppich « Reinigung
nnd sttmtllcbe Nebenarbeiten * )

Staehr & Co .
Berlin S 42 , Gitscbiner Straße 80

Fernspr . : Amt Moritaplats 216 u. 226.

*) Anfbewabrnnf .. — Cntmot tnnjc von Polater -
mObeln . — Cbemlsche Belnlfnne . — Knnst -

stoplerol . — Bettfedcrn - Itc Inigang .
BW Vaecnam - Entataabang mjt fahrbaren Apparates .

Klopfe mit Luft

H . & P . Uder « lÄV ? .
Tabak - Grotthandlang und Tabaklabrik .

Spezialität : Nordbäuser Kautabak v ° °

Q. ü « Hanewaoker , Qrimm a Triepel
Stets frisch zu den KnCersten Engrospreises . 1 : -

_ _ _ __ _ _ _ _ _ __ __ _ _ _ _ _ _ _= . ■ ■ äLn » t Worltapl . 8014 . — - , , .. . .j
« S? antw . �edaft . : Alfred Wielepp , Neukölln . Inseratenteil verantw . Th . Glode . Berlin . Trud u. SBer loa ; BorwärlS öuchdr . u, VerlagSanstalt Paul Singer k Co , Berlin SW . Hiergu 1 Beilage u. Unterhnltungsbl .

«ntbalt . «useer «leer allgemelneb Erlezskaelt Ultlel - Enroxa «

s ZMiZÜAffSii llel Kriegs -SEhauplatze,
ijod

Spezialkarle des deutscWraazäsischen Kriegsschauplatzes,
Spezlalkarte des deuisch - russischen Kriegsschauplatzes,
Spezlalkarte des deutsch - japanissheu Krieg�hauplatzes

( Klautschnn nnd
Spezialkarie des östeirEich - uissischen Kriegsschauplatzes,
Spezlalkarte des Österreich. - serbischen Kriegsschauplatzes,

VBI Tereinigt in wunderbar libcrilohtUehcr WelBii IBM

sechs Horten auf einer.
Auf etork�ra OfAn�pApier in «ebt rnrachiedboen Parbön h«*-' igen W«indscbmuck . Das

äusserst niedrig bc-
- � 4ä<. ' nehmen

wir den beigefügten Gutschein mit SO PI . in Zahlung . Dieser
Gutsclicin behält öüJtigkoit nur solange der Warenvorrat

gestellt, , biidtt dieselbe einen prächtige
Format ist 125X85 em. ÄK
Ob�vohJ der Pr*i «_ mit »
w ir den beigefügten Gutschein mit SO P
Gutschein behält Gültigkeit nur solange der Watenvorrat
reicht . Gegen Voreinsendung ' dies Betrages inklusive Porto
— Berlm 6 PT. . ausserhalb 10 Pf . — auch Zusendung .

Die Abgabe erfolgt wochentags : 8 —8 Uhr ÄSiT * nur

Leipziger Str . 19 , Ecke Mauerstr .
Knieer « Karten verlas , Berlin und Oreeden .

Gataelgeltt . Bitte «netchneidenl Cntaebela

«es Gutscheine « ei -
mit aämtl . Spciial -

aur bia an 8 Etem -
aloeaUeberbringer .

Leipziger Str. 19, Eche Hnnerstr ,

Erstklassige Briketts ::

31 . 8 . 50 k. lOOO 8tUck ,
Riesenformat 7, Halbsteinel

| Ii!. 85 Pf. 1 Zentner , feinst . |
Brennholz billigst .

I Michel - Brikett - Vertrieb |
NenkOIln ,

Knesebeckttr . 148.
Telephone : 1610 n. 2133 .

Spezlalarzt
f. Haut - . Harn - , ltzraucnleibeit ,
nerv . Schwäche , Beinfranke jeder

Art , Ehrlich Hata < Kuren in

Dr. Homeyer M
Untersuchung, . Fäden i. Harn usw.

ffiniflclrelf . 81,
Spr . 10 —2 , 5 —9 , Sonnt . 11 —2 .
H- norar mäßig , auch Teilzahl .

» eparated ? da « enziminer .



8t . 25o 311 . � Keilte des Lsmöck " Serlim MlvAM .

Zur öeachtung !
von heute Sonntag , öen 13 . September ab ,

bejmüen fich

Redaktion

Expedition
Verlag und

Suchdruckerei des „ vorwärts *

Änöenstraße 3
und zwar Neöaktion , Verlag und Suchdruckerei im

4 . Hofe , Aufgang linker Seitenflügel ( Zahrstuhl —

paternsflerwerk — dauernd im Setrteb ) ?

Expedition , Anzeigenannahme und Sortimentsbuch -

Handlung vorn an der Straße im lladen .

Telephon für den gesamten vorwärtsbetrieb :

J \ mt Morihplah Nr . 151 90 - 151 97 .

23 . Verlustliste .
Amtlich . Gen . - Kom . Garbe - du - CorpS Berlin : tot 1 Off . ; verw .

1 Unteroff . ; verm . 2 Monn . — Gen . - Kom . 5. Armeekorps Posen :
verw . 1 Off . — 74. Jnf . - Brig . <Marie « burg ) : tot 1 Off .

Brig . - Ers . - Bat . 25 <Münster >: tot 4 Mann ; verw . 1 Unteroff . ,
12 Mann . — Jnf . - Reg . 30 <Saarl » uiS ) : tot 8 Off . , 8 Unteroff . ,
30 Mann ; verw . 4 Off . , 15 Unteroff . , 1S7 Mann ; verm . 88 Mann .
— Brig . - Ers . - Bat . 34 « Schwerin ) : verm . 52 Mann . — Res . - Jnf . »
Reg . 37 ( Krotoschin ) : tot 2 Off . , 2 Unteroff . . 16 Mann ; verw .
8 Off . , 17 Unteroff . , 87 Mann ; verm . 6 Unteroff . , 155 Mann . —

Füs�Neg . 40 «Rastatt ) : tot 1 Unteroff . — Jns . - Reg . 45 «Jnsterburg )
2. Bat . : tot 10 Mann ; verw . 6 Unteroff . , 43 Mann ; verm . 1 Mann .
— Jns . - Ncg . 46 «Wreschen ) 3. Bat . : tot 1 Off . , 1 Unteroff . , 0 Mann ;
verw . 1 Off . , 4 Unteroff . , 56 Mann ; verm . 8 Mann . — Brig . - Ers . -
Bat . 50 « Mainz ) : tot 1 Unteroff . , 6 Mann ; verw . 14 Unteroff . ,
54 Mann ; verm . 1 Off . , 1 Unteroff . , 45 Mann . — Jnf . - Reg . 53

«Eöln ) : tot 7 Off . , 9 Unteroff . , 110 Mann ; verw . 8 Off - , 14 Unter -

off . , 104 Mann ; verm . 1 Unteroff . , 27 Mann . — Jnf . - Reg . 82

«Göttingen ) : tot 1 Mann ; verw . 1 Mann ; verm . 3 Unteroff . ,
19 Mann . — Gren . - Reg . 80 « Schwerin ) : tot 1 Mann ; verw . zehn
Mann . — Jnf . - Reg . 114 «Constanz ) : tot 3 Unteroff . , 18 Mann ;
verw . 7 Unteroff . , 24 Mann ; verm . 2 Unteroff . , . 62 Mann . —

Jnf . - Reg . 130 «Metz ) : tot 2 Off . , 2 Unteroff . , 48 Mann ; verw .
6 Off . , 17 Unteroff . , 198 Mann ; verm . 7 Mann . — Res . - Jns . »

Reg . 130 ( Metz ) : tot . 2 Unteroff . , . 7 Mann : verw . 4 Unteroff . ,
28 Mann . — Jnf . - Reg . 135 «Dicdenhosen ) : tot 1 Mann ; verw .
1 Unteroff . , 11 Mann ; verm . 1 Mann . — Jns . - Reg . 146 «Allenstein ) :
tot 1 Unteroff . , 9 Mann ; verw . 3 Off . , 3 Unteroff . , 18 Mann ;
verm . 1 Unteroff . , 17 Mann .

2. Gardcdrag . - Reg . «Berlin ) : tot 4 Mann ; verw . 1 Unteroff . ,
6 Mann ; verm . 1 Unteroff . , 10 Mann . — Ulanen - Reg . 1 «Militfch
und Ostrowo ) : tot 3 Mann ; verw . 2 Off . , 8 Unteroff . , 9 Mann ;

verm 1 Unteroff . , 16 Mann .

Feldart . - Reg . 6 ( Breslau ) : tot 1 Mann ; verw . 2 Mann . —

Feldart . . Rrg . 9 «Itzehoe ) : tot 1 Mann ; verw . 1 Unteroff . , 8 Mann .

— Feldart . . Neg . 14 «Karlsruhe ) : tot 4 Mann ; verw . 3 Unteroff . .
20 Mann ; verm . 1 Unteroff . » 3 Mann . — Feldart . - Reg . 55 « Naum¬

burg a. ®. ) Ers . - Abt . : tot 1 Mann ; verm . 1 Mann . — Feldart . -

Reg . 56 «Lissa ) : tot 1 Off . , 9 Mann ; verw . 3 Off . , 2 Unteroff . ,
19 Mann ; verm . 2 Unteroff . , 5 Mann . — Feldart . - Reg . 75 «Hallt

o. Saale ) : verw . 1 Unteroff . , 6 . Mann ; verm . 1 Mann . — Feldart . -

Reg . 84 « Ttraßburg ) : tot 6 Off . . 5 Unteroff . , 28 Mann ; verw .

6 Off » 17 Unteroff . , 76 Mann ; verm . 4 Mann . — Fußart . . Re� 18

«Fußart . - Gchießpl . Wahn ) 1. Bat . L Mnn . - Kol . : verm . 1 Mann .

11. Armeekorps «Cassel ) 8. Yeldm « n . - K» l . : verm . 1 Mann .

2. Feldpion . - Komp . ( Spandau ) Pion . - Bat . 1 —3 : verw . 1 Off . ,
2 Mann . — Pion . - Bat . 4 « Magdeburg ) : tot 2 Mann ; verw . 1 «Off. ,
1 Unteroff . , 12 Mann ; verm . 1 Mann . — Pion . - Bat . 5 ( Glogau ) :

tot 1 Unteroff . , 6 Mann ; verw . 2 Off . , 1 Unteroff . , 16 Mann . —

Pion . - Bat . 21 « Mainz ) : verw . 1 Unteroff . , 3 Mann ; verm 1 Mann .

— Div . - Brückentrain 3 ( Stettin ) : verw . 1 Mann ; verm . 1 Unteroff . ,
1 Mann .

1. Res . - Armeekorps ( Königsberg ) Res . �an . - Komp . : verw .

1 Mann ; verm . 1 Unteroff . , 6 Mann .

• •
O

Die Verlustliste Nr . 7 der bayerischen Armee «nthSlt Vw

luste des Jnfanterie - Leibregiments .
Die Verlustliste Nr . 8 der sächsischen Armee enthalt Ver -

luste der Jnf . - Reg . 105 , 133 , 134 und 139 ; der Maschinengew . Mbt .

Nr . 8; des Husaren - Reg . 19 und des Futzart . - Reg. 19.

Die Verlustlisten Nr . 12 und 13 der w ü r t t em b er g i sch e n

Armee bringen Verluste des Generalkommandos ( 13. Armeekorps ) ,

des Stabes der 51. Res. - Jnf . - Brig . , de ? Füf . - Reg . 122 , des Res . -

Jnf . - Reg . 119 , des Landw . - Jnf . - Reg . 121 , des Ulanen - Reg . 20 . des

Feldart . - Reg . 29, des Res. - Feldart . - Reg. 29 und der Res . �San. - Komp.

Unterstützung der Zamilien von

Kriegeteilnehmern .
Vielfache Klagen auS dem Kreise der Familienangehmigen der

zum Krieg Unberufenen zeigen , daß trotz der mehrfachen Dar -

legungen über den Inhalt des Reichsgesetzes vom 28. Februar 1888

un seiner Fassung vom 4. August , bei Empfangsberechtigte �
und

noch mehr bei manchen Stellen , die die Auszahlungen zu bewirken

haben , Unklarheiten bestehen . Wir stellen nachstehend die Ant -

Worten auf die wichtigsten Fragen zuiammen .

Wer hat Anspruch auf Unterstützung ?

Folgende Familienmitglieder der Mannschaften der Reserve ,

Landwehr , Ersatzreserve , Seewehr und des Landsturms sowie der

zur Disposition dev Truppen Beurlaubten , der nach Uebeqchreitung

• ) Zitiert S . 43 in dem auch für nicht badische Läpder recht

empfehlenswerten Werkchen über das Gesetz , von Mathos , Ober -

perwaltungssekretär , Braunscher Verlag Karlsruhe 1914 .

de ? wehrpflichtigen Alters m den Dienst getretenen Freiwilligen

sind endlich des Unterpersonals der freiwilligen Krankenpflege .

s ) stets die Ehefrau des Eingetretenen , sowie feine ehelichen
oder adoptierten Kinder unter 15 Jahren ,

b) die Kinder über 15 Jahre sowie Verwandte in aufstei -
gender Linie ( Eltern , Großeltern ) und Geschwister , jedoch nur
unter der Voraussetzung , daß diese Familienangehörigen von dem
in den Dienst Eingetretenen unterhalten wurden ober daß das

Unterhaltungsbedürfnis (z. B. infolge von Arbeitslosigkeit oder
Krankheit ) erst nach erfolgtem Diensteintritt hervorgetreten ist .
Unter denselben Voraussetzungen kann den Verwandten der Ehe -
srau in auffteigender Linie « Schwieger - Eltern und - Großeltern des
Einberufenen ) und den Kindern der Ehefrau auS früherer Ehe
eine Unterstützung gewährt werden ,

c) die unehelichen Kinder des Eingetretenen , falls die Ver -
pflichtung des Eingetretenen als Vater zur . Gewährung des
Unterhalts festgestellt ist .

Geschiedenen Ehefrauen und entfernten Verwandeln des Ein -
Eingezogenen steht ein Unterstützungsanspruch nicht zu .

Sind die Unterstützungen stets zu zahlen ?
Nein . Nur „ im Falle der Bedürftigkeit ?. " ,

Wann liegt Bedürftigkeit vor ? —
Das ist im Gesetz nicht näher auseinandergesetzt , ergibt sich

aber aus seinem Zweck und aus anderen Reichsgesetzen sowie aus

behördlichen Ausführungsvorschriften . Hur Erläuterung sei auf
eine Ausführungsbestimmung des badischen Ministeriums des
Innern vom 13. August 1914 *) , auf das Gesetz über Kriegsteil -
nehmer von 1879/71 , sowie auf die Bundesratsverordnung
dazu , ferner auf das Gesetz , betr . Unterstützung von Familien
der zu Friedensllbungen berufenen Mannschaften vom 10. Mai 1592
und auf das Lohnbefchlagnahmegesetz Bezug genommen .

In den vom badischen Ministerium am 13. August erlassenen
Ausfuhrungsvorschriften zu dem Unterstützungsgesetz vom 28. Fe -
bruar 1888 und 4. August 1914 heißt es :

„ Bedürftigkeit wird überall da anzunehmen fein , wo die Fa -
milie nach dem Eintritt des Ernährers zum Heer weder soviel
Vermögen befitzt noch soviel Einkommen und Verdienst hat , um
daraus ihren Lebensunterhalt ohne Not fristen zu können . Bei
der Prüfung , ob dies der Fall ist , werden aber freiwillige Gaben
und Leistungen der Hilfstätigkeit , überhaupt Zuwendungen , auf
welche ein Rechtsanspruch nicht besteht , in der Regel zu berückssch -
tigen fein ; es fei denn , daß diese Zuwendungen nach Art und Um -

fang eine Bedürftigkeit überhaupt ausschließen .
Im übrigen werden die beteiligten Behörden den richtigen

Weg bei der Gewährung und Bemessung der Unterstützungen
finden , wenn sie sich gegenwärtig halten , daß allen bedürftigen
Familien ein Recht auf die Unterstützung für die Dienste zusteht ,

. welche ihr Ernährer dem Vaterland leistet , und daß die im Felde
stehenden Mannschaften mit dem Trost und der Gewißheit zu den
Fahnen geeilt sind , daß für ihre Angehörigen daheim in auS -
reichender Weife gesorgt wird . "

Würde diesem durchaus dem Gesetz entsprechenden Erlaß gemäß
gehandelt , so würde also das für die Ernährung , Wohnung , Beklei -
dung , Beschulung der Familie Erforderliche bereitzustellen fein .

DaS Gesetz über die Gewährung von Beihilfen an Teilnehmer
des Krieges 1870/71 führte zu lebhaften , von allen Parteien darüber
erhobenen Klagen , daß die Praxis entgegen dem Gesetz bei Vor -
handenfein eines Einkommens von 900 oder gar von 600 M. die

UnterstützungSbedürftigkeit in vielen Fällen verneinte . Schließlich
wurde dies Gesetz durch das vom 19. Mai 1913 ergänzt und in Z 4
der Ausführungsanweifung des Bundesrats festgelegt :

„ Unterftützungsbedürftigkeit ist anzuerkennen , wenn feine
( des Kriegsteilnehmers ) Einkommensbezüge unter Hinzurechnung
der auf rechtlichen Verpflkchtunss ' bervhonden Leistungen - Dritter
( andere Zuwendungen dürfen nach dem Gesetz nicht berücksichtigt
werden ) , insbesondere unterhaltspflichtiger Verwandter den not -

wendigen Lebensunterhalt nicht sicherstellen . "
Einen weiteren Anhalt dafür , was das Gesetz als Bedürftigkeit

ansieht , gibt das Lohnbefchlagnahmegesetz und die Zivilprozeß -
ordnung . Beide Gesetze nehmen als Existenzminimum und deshalb
unpfändbar 1590 M. jährlich , also Monatsraten von 125 M. an .
Daneben ist unpfändbar ein Geldbetrag , der zur Beschaffung von

NahrungS - , FeuerungS - und Beleuchtungsmitteln auf vier Wochen
ausreicht , sowie die unentbehrlichen Sachen ( siehe „ Vorwärts " vom
11. d. Mts . ) .

Weiter zeigt das Gesetz zur Unterstützung von Familien der

zu FriedcnSLbunge » berufenen Mannschaften vom 10. Mai
1592 , daß selbst im Frieden der Gesetzgeber einen Zuschuß von
30 Proz . dcS ortsüblichen Tagelohnes für die Ehefrau , für jedes
Kind 10 Proz . , insgesamt aber nicht mehr als 60 Proz . , für so ab -
solut notwendig erachtet , daß diese Sätze ohne jede Prüfung der .
Bedürftigkeit zu zahlen sind . DaS Repch hat damit anerkannt , daß
bei einem ortsüblichen Tagelohn von 4 M. der Familie durch
Leistung der militärischen Friedensübung mindestens ILO M. bis
2,40 M. täglich entzogen wird . Die Familien der in den Krieg
Gezogenen sollen nicht schlechter , sondern müssen besser gestellt
werden , da es sich um längere Abwesenheit handelt , auch Miet -
Zahlungsverpflichtung usw . in Betracht kommen .

Dennoch tut man recht , bei allen Familien , deren Gesamtein -
kommen auS rechtlich verfolgbaren Ansprüchen monatlich 125 M.
nicht erreicht , ohne jede weitere Prüfung den Fall der Bedürftig -
keit für vorliegend zu erachten . Gegen diese auS der ReichSgefetz -
gebung zu entnehmenden Folgerung verstößt leider die Praxis in
außerordentlich vielen Fällen . Hier gilt es den Hebel anzusetzen ,
wenn die Familien unserer zum Krieg «Einberufenen zu ihrem
Recht kommen sollen .

Mit der Frage der Bedürftigkeit hängt die Frage zuscmynen :
Wie hoch ist die Unterstützung ?

Das Gesetz kann die Höhe der Unterstützungen nicht festlegen ,
weil kein Fall dem andern gleicht . Es geht davon auS , daß der
„vollständige Unterhalt der zu unterstützenden Personen sicher -
zustellen " ist und normiert nur Mmdcstsätze , unter die nicht herab -
gegangen werden darf , falls überhaupt ein Unterstützungsfall
vorliegt . ,

Diese Mindestsätze betragen :
a) für die Ehefrau im Mai , Juni , Juli , August , September ,

Oktober monatlich 9 M. , in den übrigen Monaten 12 M. ,
b) für jedes Kind unter 15 Jabren sowie für jede der oben

unter b) und c) bezeichneten Personen monatlich 6 M.
Die Geldunterstützung kann teilweise durch Lieferung von

Brotkorn , Kartoffeln , Brennmaterialien ersetzt werden , nicht aber
etwa Mietezahlungen . Unterstützungen von Privatvcreincn und
Privatpersonen dürfen nach ausdrücklicher Borschrist des Gesetzes
auf die vorbezeichnetcn Mindestbeträge nicht angerechnet werden .

In der Praxis wird gegen diese Vorschrift d« S § 6 vielfach
efehlt . Wiederholt sind Privatunterstützungen in Anrechnung ge -
rächt . Durch diese gesetzwidrige Praxis sind humane Arbeitgeber

leider veranlaßt worden , ihre Unterstützungen einzustellen . DaS
ist bedauerlich : so viele Scherereien auch die ungerechte Praxis
verursacht , läge es im Sinne des Gesetzes und im Interesse des
sozialen Friedens weiterzuzahlen und eventuell gegen die Kam -

missionsmitglieder , die in dieser Weife das Gesetz verletzen , auf
Nachzahlung aus eigenen Mitteln zu klagen .

Noch schlimmer fast ist die Praxis , die sich dahin gebildet hat ,
entgegen oem Gesetz die Mindestsätze als Normalhöhc zu geben .
Wie völlig gesetzwidrig solche Praxis ist , zeigt der Wortlaut der
88 1, 3 und 5 des Gesetzes sowie die Begründung des Gesetzes . Zu
§ 5 der Begründung der Regierungsvorlage heißt es wörtlich :

„ Bei Bemessung der durch das Gesetz z « normierenden
Unterstützungsbeträge ist an erster Stelle zu beachten , daß es sich
nicht darum handelt , Beträge auszuwerfen , welche den vollstän -
digen Unterhalt der zu unterstiijjende » Personen sicherstellen sollen ,
fondern diejenigen Mindestbeträge festzusetzen , unter welche nicht

herabgegangen Werder , darf , sobald stn Einzelfall daS Bedürfnis

zur Verabreichung eixvr Unterstützung überhaupt anerkannt vor -
den ist .

Die Verpflichtung in Hey Fällen des Bedürfnisses , tzaS über

diese Beistäge hinaus Erforderliche zu vearabretche ». besteht da -

heben . "
Die Mindestsätze vo « 9, 12 , 8 Mark werden do « Reich ersetzt ,

nicht die über diese Sätze hinaus von den Lieferungsverbänden
( Städte , Gemeinden , Kreise ) zu zahlenden Unterstützungen . Biel -

fach, so in Grotz - Berlin , haben die Gemeinden einen lOOprozenftgen
Zuschlag zu den Mindestsätzen beschlossen . Durch Zahlung dieses Zu -
fchlags find die Gemeinden oder Kreise keineswegs von ihrer Ber -

pflichtung befreit , das darüber hinaus zum vollen Lebensunterhalt
Erforderliche zu zahlen . Gemeinden , die diese ihre Verpflichtungen
nicht erfüllen , können zur Efrüllung ihrer Verpflichtungen im Auf -
fichtswege angehalten werden . Hierzu ist auch der Oberbefehlshaber
befugt . Einige LieferungSverbände , wie z. B Hamburg (vergl .
„ Vorwärts " vom 12. September ) hqben um das Bierfache höhere
Unterstützungen als Mindestbeihsifen seitens der Gemeinden fest -
gelegt .

Die bewilligten Unterstützungen stAd in halbmonatlichen Raten

vorauszuzahlen .
An welche Stelle wendet man sich zwecks Unterstützung ?

Die Anträge sind in den Städten bei dem Magistrat , auf dem
Lande bei den Gemeindevorstehern anzubringen . Die Unterstützung
wird dort geleistet , wo der Unterstützungsbedürftige zur Zeit de ?

Beginns des Unterstützungsanspruchs feinen gewöhnlichen Auf¬
enthalt hat . Es bleibt danach also z. B. Berlin zuständig , auch
wenn die Frau zu ihren Eltern in Pommern verzieht . Vormünder

haben für außereheliche Kinder den Anspruch vv zu pellen , wo

dpI Kind seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat . , .. — —

. . . . .

Ist Beschwerde zulässig ? .

Nach § 6 des Gesetzes entscheidet eine Kommisston „endgültig "
über die UnterstützungSbedürftigkeit und darüber , ob Naturalien zu
liefern sind , und hat darauf zu achten , daß Unterstützungen von

Privatpersonen und Privatvereinen auf die Mindestsätze nicht ange -
rechnet werden . Das „endgültig " schließt die Beschwerde weder
über die in 8 6 berührten Fragen noch dagegen auS , daß die

Unterstützungssätze nicht ausreichen . Es ist ein Unding , daß die

Mindestsätze 4- 100 Proz . Gemeinde - oder KreiSzuschlag in der

Regel ausreichen können . Die Ehefrauen bekämen danach 18 M.

monatlich , also einen Betrag , der nicht einmal zur Ernährung aus -
reicht : der preußische Staat verlangt als Ersatz für Beköstigung im

Gefängnis oder Zuchthaus 1 M pro Tag . Unter 1 M. täglich ist
schwerlich in einer Stadt eine auch nur notdürftige Ernährung
möglich . Daneben ist Bekleidung , Miete , Beleuchtung , Feuerung
erforderlich . Auch wenn die Miete infolge de ? Auszugs des Ehe -
mannes und infolge der Halsstarrigkeit des Hausbesitzers , vom
Vertrag nicht zu entbinden , eine unverhältnismäßig hohe , so ist
eben diese von der Gemeinde neben der sonstigen Unterstützung
eventuell zu zahlen .

Beschwerden wegen Nichtgewährung deS nach dem Gesetz zu
Leistenden sind bis an das Staatsmimsterium , daneben an den
Oberbefehlshaber zulässig . Wird die Beschwerde endgültig ab -
gewiesen , so bleibt den Familienangehörigen leider nur die schwer
durchzuführende , langwierige Klage gegen die Kommissionsmit -
glieder und gegen die Gemeinde auf «Schadenersatz infolge der

Gesttzxsverletzung .
Hat die Wittve emeS Gefallene « Anspruch

auf die Unterstützung ?
Ja . DaS schreibt 8 10 des Gesetze ? ausdrücklich vor . Jedoch

fällt die Unterstützung fort , sobald der Witwe und den Kindern das
nach den Gesetzen von 1871 und 1874 zustehende Kriegswitwengeld
oder KriegSwaisengeld gezahlt wird . Das Kriegswitwengeld be -
trägt für die Witwe eines Gemeinen oder Gefreiten 400 Mark ,
eines Unteroffiziers 500 Mark , eine ? Feldwebels 600 Mark . Das
KriegSwaisengeld beträgt 240 Mark . DaS Geld wird in monat -
lichen Raten gezahlt . Dia Ansprüche können bei den Bezirks -
kommandoS , den Truppenteilen und dem . Kriegsministerium geltend
gemacht werden . �

die Kommunalwahl
im 42 . Kommunal - Wahlbezirk
findet heute Sonntag von vormittags 10 Uhr bis nachmittags
6 Uhr in den bereits bekanntgegebenen Wahllokalen statt .
Es wird erwartet , daß die daheimgebliebenen Wähler ihr
staatsbürgerliches Recht ausüben und dem Kaufmann Max
Seckelsoh « ihre Stimme geben !

Das Bureau befindet sich im Restaurant Franke , Trist -
straße 63 .

/irbeitslosenunterftühung
der Laudesverflcherungsaustalt

Serlin .
Während der KriegSzett können aus Mitteln ber LandeS -

versicherungsanstalt Berlin Unterstützungen an Versicherte nach
Maßgabe der folgenden Bestimmungen gewährt werden :

1. Die Unterstützung kann nur solchen Verficherten
gewährt werden , welche den Unterhast von Angehörtgen
bisher aus ihrem Arbeitsverdienst ganz oder überwiegend
bestritten haben und durch Arbeitslosigkeit tn eine Notlage
geraten sind .

2. Die Unterstützung wird nur solchen Personen ge -
währt , welche seit dem 1. Juni 1914 in Berlin ununter -

krochen ihren Aufenthalt haben , mindestens 14 Tage lanw

ohne Beschäftigung sind und in der Zeit vom 1. August 1913
bis 1. August 1914 mindestens 26 Wochen durch Berliner
oder Brandenburger Beitragsmarken oder Srankheits -
bescheinigungcn oder militärische Dienstleistungen belegen
können . ,

3. Die Anträge auf Unter st ützung find
bei den unten bezeichnetenGeschafts stellen
des Magistrats unterVorlegung der letzten
Oui t tun g S k arte und der Aufrechnungs -
befcheinigungen mündlich anzubringen . Mit -

glieder einer Angestellten - oder Arbeiterorganisatton , welche
statutarisch Arbeitslosenunterstützung gewährt und mit denen
der Magistrat Berlin eine entsprechende Vereinbarung ge -
troffen hat , haben ihre Anträge bei der betreffenden Orga -
nisatton zu stellen .

4. Versicherte , welche bei der Bewerbung um Unter -

stützung unwahre Angaben über ihre persönlichen , wttffchaft -
lichen und sonstigen Verhältnisse machen , gehen jeder Unter -

stützung verlustig und setzen sich auf Grund der

Bestimmung des Oberbefehlshabers in den
Marken vom 9. September 1914 strenger Beg
prafung aus .

5. Gin Rechtsanspruch auf Leistung der Unterstützung
der LandesversicherungsanftaÜ Berlin ist nicht gegebe «.



/lus Groß ' öerlln .
M unsere Abonnenten !

Der Umzug eines ZeitungSgeschäfts bringt Schwierig -
keiten mit sich, die sehr viel erheblicher sind , als bei einem

Umzüge eines Privatmannes . Das dürste auch bei dem Umzüge
zutreffen , den unser Geschäft jetzt von der Lindenstraße 69

nach Lindenstraße 3 vornehmen muß .
Wir möchten für den Fall , daß in den nächsten Tagen

einmal ein « Verzögerung in der Zustellung unseres Blattes
eintreten sollte , unsere Abonnenten um Nachficht ersuchen .

Die juriMche Sprechstunde
fällt wegen deS Umzugs am Montag ans . Die nächste Sprech -
stunde findet am Dienstag von 3 bis 6 Uhr , Lindenstr . 3

(4. Hof) , statt . _

Nationaler Frauendienst
Abteilang Berlin .

Die freiwilligen HilfSkommissionen arbeiten in engster
Verbindung mit den städtischen Unterstutzungs - Kommissionen .
In diesen Bureaus können die Anträge um Extra - Unterstützung
angebracht werden . Die Bureaus sind Wochentags von 10 bis
7 Uhr und SonntagS von 12 bis 1 Uhr geöffnet und befinden
sich an folgenden Stellen :

Städtisch »

Stadtd . ztrl « « dr » ,, »

Mission Nr.
I t - 14 , 143 —144 0. 2, Poststrab - 17

II 15 - 80 8W. 61, Belle - Alliance - Platz 5
III 31 —49 W. 57, Kursiirstenstrahe 166

lY A 60 —66A, B SW. 11, Astanlscher Platz 3. parterre
rv n RT 7» A -R r sw - 61' Johanuiterstrabc 3, EingangIV B 67 - 78 A, B, 0

Brachvoaclstrabe
V A 79 - 97 , 137 —142 SO. 16, Kopenickcr Straße 74
Y B 98 - 113 A, B SO. 26, Mariannenplatz 27/28
VI 114 —138 SW. 19, Kommandantcnstr . 14, Hos II

VIT A 146 —165 0. 27, Blumenslraßi 97
VII B 166 - 177 O. 34, Brombcrger Straße 18/14
VII 0 178 — 181 0. 34, Petersburger Straße 4

——. , 188 — 188, 189 A, 189 D, NO. 43, Georgenlirchplatz ( Gemeinde -VUl A 189 F. 194 —201 hau » der G- orgenkirche )

VIII B A- lgZ B
E' N0 ' 18' Slbinger Straße 4

TV 909 oi t qrq 971 0- 64 ' Rosenthaler Straße 40/41 , Aus .IX 202 - 217 , 269 —271
gmt0 � Una . auch Sophienstrahe 6

X A 218 —241 N. 37, Weißenburger Straße 4 a
X B 242 - 248 N. 68, Greisenhagener Straße 58/69
X 0 249 A — 254 E N. 58, Schönhauser Allee 134 a
XI 265 - 268 , 272 —278 N. 31, Wattstraße 16

XII A 279 —288 , 297 - 804 �v�mcr 243°�
Slrimmal [ 8evlc� '

XII B 284 A —290 0 NW, 52, Gerhardtftraße 4/5
XII 0 291 —296 NW. 87, Alt - Moabit 38
XIU A 805 - 814 E N. 65, Plantagenstraße 16,
XIII B 815 —326 D N. 39, Panlstraße 34

Die LandeSverfichernngsanstalt Berlin hat beschlossen , fünf
Millionen Kriegsanleihe zu zeichnen .

Die Einnahmen der Landesversicherungsanstalt Berlin

auS Beitragsmarken für den Monat August , den ersten Monat

während des Krieges , betrugen rund i 100 000 M. , das ist
126 000 M. weniger alS für den gleichen Monat des Vor -

jahreS . Fast ebenso , vielleicht günstiger , liegen die Verhalt -
nisse bei der Landesversicherungsanstalt Brandenburgs

Die BichkommissionSre auf dem Berliner Viehhof haben
beschlossen , den Kredit für alle Schlachteinkäufe auf 8 Tage
zu beschränken . Gegen diesen Beschluß wenden sich die Engros -
schlächtermeister Berlins . In einer Versammlung wurde das

Vorgehen der Kommissionäre auf das entschiedenste verurteilt

und folgende Resolufion beschlossen : „ Die anwesenden In -
teressenten vom Berliner Viehhof erklären , daß sie das Vor -

gehen der Berliner Viehkommissionäre auf das entschiedenste
verdammen und unter keinen Umständen die Bedingungen
annehmen , die sie ihnen aufnötigen wollen . "

Bon der Sparkasse .
DaS Sparkassenkuratorium hat in seiner gestrigen Sitzung

beschlossen , 10 Millionen Mark Reichskricgsanleihe mit Sperre
zu zeichnen .

Ferner sollen die sämtlichen Geschäftsstellen der Sparkasse
als Zeichenstellen für die Anleihen zur Verfügung gestellt
werden . Sparern , die Deutsche Reichskriegsanleihe bei der

Sparkasse zeichnen , wird ihr Sparguthaben zu diesem Zweck
ohne Kündigung freigegeben . Die Zeichnung bei anderen

Zeichnungsstellen ist der Sparkasse in bestimmter Form zuver -

lässig nachzuweisen . Die Beträge werden den Sparern nicht
bar ausgezahlt , sondern der Reichsdank oder den Zeichnungs -
stellen durch Girokonto überwiesen .

Für Familien von Befestignngsarbeitern
waren bei der Auszahlung der Arbeiterlöhne ge -
wisseAbzüge gemacht worden . Die Arbeiter und ihre Frauen

muhten annehmen , dah durch diese Mahregel den Familien eine

raschere Zustellung der notdürftigsten Existenzmittel gesichert wer -

den sollte . Leider haben in Berlin , wie die in der letzten Zeit
immer wieder an un ? gelangten Klagen zeigen , viele Frauen ver -

geblich auf sofortige Aushändigung ihres Geldes gerechnet . Die

Mllitärkasse in der Königgrätzer Stratze konnte auf Beschwerden ,
die ihr vorgetragen wurden , zunächst nur antworten , dah die

Frauen sich gedulden mühten . Als bekannt wurde , dah AuSzah »

lungen durch Vermittelung der Stadtkasse erfolgen sollten , nahmen
die geldfordernden Frauen ihren Weg nach dem Rathaus . Die

Stadtkasse gab Vorschüsse , wobei sie die erhobenen Ansprüche nur

flüchtig (z. B. durch vorgewiesene Feldpostkarten der ' zu Befesti¬

gungsarbeiten verwendeten Ehemänner ) prüfen konnte . AuSzah -

lung der vollen Beträge war nicht möglich , bevor die zuständige

Militärbehörde die Arbeiterlisten und Lohnnachweisungen nach
Berlin sandten . Noch am Freitag und Sonnabend muhten Frauen ,
die von der Militärkaffe an die Stadtkasse verwiesen worden waren ,

sich auch hier mit Vertröstungen begnügen . ES ist jetzt zu hoffen ,

dah die Auszahlung in allernächster Zeit erfolgen kann . Richtiger
wäre eS freilich gewesen , wöchentlich abzurechnen und danw sofort
auszuzahlen . So hätte man mancher Familie rascher aus der Not

geholfen . Die Stadtkasse soll übrigens , wie wir hören , nur für

Familien der in einem bestimmten Bezirk beschäftigt gewesenen
Arbeiter die Auszahlung übernehmen . Eigentlich hat sie ja über -

Haupt nichts damit zu tun ; sie nimmt nur der Militärverwaltung
« ine Mühe ab . An Familien der Arbeiter , die in einem anderen

Bezirk zu BesestigungSarbeiten verwendet worden sind , wird wahr -

scheinlich die Militärkaffe selber auszählen .
•

Der Berliner Magistrat schreibt hierüber : ES ist in letzter Zeit

wiederHoll im Rathaus von den Angehörigen der beim Schanzen .
bau beschäftigten Berliner Arbeiter Nachfrage wegen Auszahlung
h * K F « nMenn « terstützungtn gehalten worden . Sie muhten ab -

gewiesen werden , da deml Magistrak die SmpfangSberechtigken nicht
bekanntgegeben , auch kein « Beträge überwiesen waren . Jetzt find
einige Auszahlungslisten eingegangen . Jeder Empfangsberechtigte
erhält nunmehr eine Aufforderung , den für ihn überwiesenen Be -

trag abzuholen . Sollten weitere Listen und Beträge beim Magistrat
eingehen , wird in derselben Weise verfahren werden . Es ist daher
zwecklos , sich ohne eine Benachrichtigung des Magistrats
nach der Stadthauptkasse zu bemühen .

Voraussichtlich werden andere Behörden , soweit Listen und Be -
träge an solche gelangen , dasselbe Verfahren zur Anwendung
bringen .

Gleiches Recht für die Fichte - Turner .
Der Turnverein »Fichte " hatte an die städtische Schuldeputation

den Antrag gestellt , ihm für seine ehemaligen Schüler - und Lehr -
lingS - Abteilungen die Gemeindeschulturnhallen im vollen Umfange
wieder zur Verfügung zu stellen , da doch der Deutsche Kaiser hervor -
gehoben habe , dah es für ihn keine Parteien mehr gebe und er alle

Deutschen als gleichberechtigt anerkenne . Die städtische Schul -
deputation hat diesem Antrage in wohlwollender Weise stattgegeben ,
es werden daher die betreffenden Schüler - Abteilungen bereits am
1. Oktober eröffnet werden können . Die betreffenden Turnhallen
und Turnzeiten werden noch rechtzeitig bekannt gegeben werden .
Die Berliner Arbeiterschaft möge schon jetzt davon Kenntnis nehmen ,
damit der Verein , der in der Zeit seines 24jäbrigen Bestehens stets
die Arbeiterfeste durch seine turnerischen Aufführungen sowie durch
die Leitung von Kinderspielen verschönern half , an den Eröffnungs -
tagen auf eine große Schar neuer jugendlicher Turnjiinger blicken
kann . Eventuelle Anfragen sind an die Geschäftsstelle des Vereins ,
80 IS , Köpenicker Str . ISS , zu richten .

Auf schreckliche Weise verunglückt ist der 87 Jahre alte Kutscher
Paul Jachmann aus der Leykestr . S zu Neukölln . I . wollte mit
seinem Fuhrwerk auf den Hof des Neuköllner Rathauses fahren ,
achtete aber nicht auf die Höhe des Torweges . Als er dort hinein -
fuhr , stieß er mit voller Gewalt mit dem Kopf gegen den Bogen
des Torweges . Mit schweren Quetschungen und zerschlagenem
Gesicht wurde er in sehr bedenklichem Zustande nach dem Kranken -
hause in Britz gebracht .

Von einem tragischen Geschick wurde unser langjähriger Genosse
Hermann Brettschneider , Palisadenstr . 77 , ereilt . Auf dem

Heimweg von der Kreiskonferenz des 4. Kreises nach seiner Woh -
nung brach derselbe kurz vor seiner Wohnung bewußtlos zusammen .
Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht . Brett -

schneider war seit IVOS Bezirkssührer . Die Partei verliert in ihm
einen treuen und pflichtbewußten Genoffen .

Proletarische Hilfsaktion in Schöneberg .
Die Kinderspiele erfreuen sich einer überaus starken Beteiligung .

Außer der schon bekannt gegebenen Sammelstelle Ebersstraße , Ecke
Hauptstrahe , wird noch eine weitere am Denkmal auf dem Kaiser -
Wilhelm - Platz eingerichtet .

Der Abmarsch ist 1' / , Uhr . Auf dem Spielptatz wird den
Kindern Kaffee und Butterbrot verabfolgt . Ferner ist beabsichtigt ,
auf dem früheren Druckmmüllerschen Gelände einen weiteren Spiel -
platz zu errichten .

Um die Wöchnerinnenpflege besser auszubauen , wird ge -
wünscht , daß Säuglingswäsche sowie sonstige Liebesgaben an die
Genossin Heide , Tempelhofer Straße 21 , v. l Tr . , abgegeben
werde » .

Für den Oktoberumzug wollen sich Arbeitslose , besonders
diejenigen , die über praktische Tätigkeit verfügen , in der Spedition ,
Martin - Lnthtt - Str . OS, melden .

Ärbeitslosenfürsorge der Stadt Berlin .

Der Magistrat teilt mit : Arbeitslose , welche in den Geschäfts -
stellen dsS Magistrats Anträge auf Arbeitslosenunterstützung stellen
wollen , werden dringend ersucht , ihre OuittuugSkarte für die In -
validenversicherung , die vorhandenen AufrcchnungSbcscheinigungen
der letzten Jahre , ferner etwaige Entlassungsbescheinigungen vorzu -
legen . Sind Kinder vorhanden , so empfiehlt sich die Beibringung
der Geburtsurkunden .

Arbeitslose , welche dieser Forderung nicht nachkommen , haben
eS sich selbst zuzuschreiben , wenn in der Erledigung ihrer Anträge
eine Verzögerung eintritt .

_

Kommunale Fürsorge in Britz .
Die Gemeinde Britz beabsichtigt , wie aus einem in der letzten Mit -

gliederversammlung de-S Wahlvcreins erstatteten Bericht hervorgeht ,
2SV0 Zentner Kartoffeln und öS Waggons Briketts unentgeltlich an
die Arbeitslosen abzugeben , die ihre dcmenlsprcchenden Anträge den
Bezirksvorstehern zu unterbreiten haben . Auherdem besteht noch die
Absicht , eine Volksküche zu eröffnen , die an Bedürftige Mittagessen
für 10 oder 20 Pf . abgeben soll . Die Gemeinde will zur Unter «
stützung der Arbeitslosen eine Anleihe von SS SSV M. aufnehmen .
Die sozialdemokratischen Vertreter werden hierzu beaurragen , die
Unterstützung auf 7 M. pro Woche , außerdem für jedes Kind noch
1 M. extra zu bemessen . Außerdem soll ein Mietszuschlag von
SS Proz . bis zu einem Mietsbetrage von 3S M. verlangt werden .
Auch für die Familien der Kriegsteilnehmer sollen ebenfalls Anträge
auf Gewährung von MietSznschüsscn gestellt werden .

*
Die proletarische Hilfsaktion erstreckt sich zunächst auf mündliche

und schriftliche Auskunfterteilung in Rechts - , MietS - und Unter -
stiitzungSfragen . ES ist serner beabsichtigt , eine Kinderfürsorge ein -
zurichten , nach der Kinder tagsüber bei Familien untergebracht , die
Kinder der Arbeitslosen aber in den Kinderhorten der Gemeinde
verpflegt werden sollen . Auch Hilfe und Pflege für Wöchnerinnen
und Kinder soll gewährt werden . Anträge hierzu nehmen folgende
Meldestellen entgegen :

Eberhardt , Werderstraße SS . Cutschmidt , AronSweg 10, und
Frau Schuch , Hannemannstraße 32 a 1.

Die Meldungen für kostenlosen Umzug derjenigen Frauen , deren
Männer einberufen , find dagegen an Tiepke , Bürgerstraße 29 , ge -
richtet werden .

«
Den Vertretern der Grünauer Arbeiterschaft ist vom Gemeinde -

Vorsteher mitgeteilt worden , daß zur Regelung der Unterstützung an
Arbeitslose besondere Kommissionen eingesetzt seien . Die Arbeits -
losen Grünaus wollen sich daher mit ihren Gesuchen um Unter -
stützung unverzüglich an das Gemeindeamt wenden .

AuS der Spree gelandet wurde gestern früh vor dem Grund¬
stück Alexanderufer 9 die Leiche einer unbekannten Frau von etwa
4S bis 50 Jahren . Die Tote , die nach dem Schauhause
gebracht wurde , ist mittelgroß , hat graumeliertes Haar , Krampf »
ädern an beiden Füßen und trug eine weiße Bluse mit Spitzen -
einsatz , einen schwarzen Rock und schwarze Schnürstiefel .

Umzugshilfe in Nicder - Schönhausen . Die Genossen am Orte
wollen den Angehörigen der Kriegsteilnehmer und den Arbeitslosen beim
Umzug unentgeltlich behiljlich sein . Anträge und Anfragen sind an den
Genossen Schaper , Kaiser - Wilhelm - Staaße 79 , Konsumgenossenschaft , zu
richten .

Für Marienfelde wird am Mittwoch , den 16. d. Mts , von 7 —9 Uhr ,
bei Schuster , Kirchslr . 68, kostenlos sllr die Angehörigen der Kriegsteilnehmer
Rechtsauskunft erteilt . Die amtliche Berlustlistc kann von jedermann bei
F. Greulich , Berliner Str . 115, eingesehen werden .

Rechtsauskunft in Weißensee über UntcrstützungSiragen für den
Heinersdorser Bezirk erteilt Genosse Karl Schmidt , Kaiser - Wilhelm - Str . 12.

Ter Männerchor Nordost Lyrania von 1849 tagt jetzt regelmäßig
jeden Dienstag abend 9 Uhr im Bereinslokal I . Nümann , Landsberger
All »» 166.

Ms öer Partei .
Ein Protest .

In der heutigen Nummer des „ Vorwärts " ist die tief betrübende

Tatsache erwähnt worden , daß die sozialdemokratischen Parteien in
den neutralen Ländern über die Haltung der Sozialdemokratie in
dem gegenwärtigen Weltkriege ungünstig urteilen . Es ist gewiß ge -
boten , daß der „ Vorwärts " aus leicht begreiflichen Gründen auf eine

Diskussion darüber verzichtet , und eine Diskussion soll auch nicht im

entferntesten mit diesen Zeilen versucht , sondern es soll nur aus
einem bestimmten Anlaß die Pflicht der deutschen Sozialdemokratie
betont werden , alles zu vermeiden , was das ungünstige Urteil der

ausländischen Schwesterparteien bestätigen könnte .
Der deutsche Parteivorstand hat sich in seiner Antwort auf den

Aufruf , den daS Exekutivkomitee de " Internationalen Sozialistischen
Bureaus an das deutsche Volk erlassen hat , in den Grenzen einer

notgedrungeneu Abwehr gehalten , zumal durch den Satz , daß für
eine fruchtbringende Auseinandersetzung über die Haltung der

einzelnen Mächte in den Tagen vor dem Kriegsausbruch ein Beweis -
Material nirgends lückenlos vorliege . Jedoch überschreitet ein Teil
der Parteipresse die gebotenen Grenzen , indem er die Antwort des

Parteivorstandes durch einige Sätze zu verstärken sucht , die er aus
einem Artikel herausreißt , den Friedrich Engels vor mehr als zwanzig
Jahren in der » Neuen Zeit " veröffentlicht hat . Diese Sätze sollen
auf die heutige Situation bis auf die letzte Silbe zutreffen und die
Taktik der Sozialdemokratie in dem gegenwärtigen Wellkriege voll -
kommen rechtfertigen .

Gegen diese Beweisführung muß der entschiedenste Protest er -
hoben werden . WaS Engels für den Fall eines gleichzeitigen
französischen und russischen Krieges mit Deutschland erwartete und

wünschte , hat er seit dem Jahre 1859 wiederholt in unzwei -
deutigster Weise ausgesprochen . Heute läßt eS sich auS den be -
kannten Gründen nicht einmal andeutungsweise wiederholen . Man
kann nur soviel sagen , daß die Voraussetzung , aus der Engels
seine Schlußfolgerungen zog , heute nicht nur nicht bis auf die

letzte , sondern nicht einmal bis auf die erste Silbe zutrifft , vielmehr
das gerade Gegenteil des ZustandeS ist , wie er gegenwärtig besteht .
Das würde sofort auch dem oberflächlichsten Leser einleuchten , wenn
es möglich wäre , den oder die Artikel von Engels in ihrem vollen
Wortlaut zu veröffentlichen .

Da dies unmöglich ist , so soll man auch darauf verzichten , mit

Sätzen zu operieren , die aus dem gedanklichen Zusammenhange
dieser Artikel herausgerissen sind . Tun wir eS dennoch , so dürfen
wir uns nicht beschweren , wenn unsere Gesinnungsgenossen im Aus -

lande , mit gleichem Recht oder Unrecht , ebenfalls durch heraus -
gerissene Sätze aus denselben Artikeln ihre Behauptung zu erweisen
suchen , daß die deutsche Sozialdemokratie den Forderungen eines

weltgeschichtlichen Augenblicks nicht gerecht zu werden verstanden hat .
Es gibt des Traurigen genug in dem vorläufigen Zusammen «

bruch der Internationale , als daß wir uns einen ebenso unfrucht -
baren wie widerwärtigen Streit nicht ersparen sollten .

Steglitz - Berlin , 12. September 1914 . F. Mehring .

Die „ Neue Zeit " .

macht ihren Lesern folgende Mitteilung :
Der Kriegszusland hat daS Erscheinen aller Zeitschriften arg

behindert , deren Verbreitungsgebiet ein größeres ist . Bei der
„ Neuen Zeit " kamen dazu noch besondere Schwierigkeiten dadurch ,
daß die Redaktion in Berlin und die Druckerei in Stuttgart war .
Um diiese Schwierigkeiten zu beseitigen und daS Blatt unseren
Lesern rascher zugehen lassen zu können , haben wir uns entschlossen ,
die über ein Menschcnalter latw bestehende und bewährte Ver -

bindung der Redaktion mit der Stuttgarter Druckerei für die Zeit
des Krieges zu unterbrechen und unsere Zeitschrift in unserer
Berliner Parteidruckerei herstellen zu lassen .

Tie bisherigen Verzögerungen und etwaige weitere Unregel -

mäßigleiten im Erscheinen bitten wir mit der allseitigen und tiefen
Störung unseres Verkehrswesens rechtfertigen zu wollen .

Wir werden uns bemühen , auch während des Krieges unsere
Schuldigkeit zu tun und den Standpunkt unserer Partei entschieden
und klar zum Ausdruck zu bringen .

Redaktion und Verlag sier „ Neuen Zeit " .

Nr . 20, ausgegeben am 28 . August , enthält folgende Artikel :

Volkskrieg . — Die Vorbereitung des Friedens . Von K. KautSkh .
— Vom Wirtschaftsinarkt . Von Heinrich Cunow . — Kriegsbericht¬
erstattung . Von Ernst Täumig . — Zur EinwatrderungSftage .
( Schluß . ) Von Hermann Schlüter ( New Dork ) . — Anzeigen . —

Feuilleton : Der Heine der Reisebilder . Von Hermann Wendel . —

Literarische Rundschau . Hugo Schulz , Tie Welt in Waffen .
H. G. Dikreiter , Vom Waisenhaus zur Fabrik .

Nr . 21 , ausgegeben am 11. September , enthält folgende Artikel :

Krieg und Kultur ) — Der Imperialismus . Von Karl KautSky . —

Vom Wirtschaftsmarkt . Von Heinrich Cunow . — Feuilleton : Ter

moderne Seekrieg . Von Richard Woldt . — Literarische Rundschau :
Karl Bröger , Die singende Stadt . Dr . Kurt Abel - Musgrave , Auf
der Suche nach der Demokratie .

Gewerkschaftliches .
VerUn und Ur . igegenö .

Die Lage der Berliner Bildhauer .
Der Vorstand des Bildhaucr - VerbandeS hat versucht , Arbeits -

gelegenheit zu schaffen und für die Ausgesteuerten eine Extra -

Unterstützung zu gewähren . DaS letztere ist geschehen , die Aus -

gesteuerten haben am 1. September eine solche erhalten in Höhe
von 16 M. bzw . 12 M. Mit den Dildhauerprinzipalen sind mit

Erfolg Verhandlungen zwecks Verkürzung der Arbeitszeit gepflogen
worden . Desgleichen mit den Holzindustriellen , deren Antwort

noch aussteht . Fällt sie günstig aus , so ist für einen Teil der

Arbeitslosen die Möglichkeit gegeben , immerhin etwas zu ver -
dienen . Auch sonst wurde noch an geeigneten� Stellen wegen
Arbeitsgelegenheit angefragt . Ferner ist beschloffen worden , daß
alle , die voll arbeiten , einen Extrabeilrag zu zahlen haben in Höhe
von 65 bzw . 60 Pf .

Die Unternehmer der Holzbranche haben leider mit allen
Mitteln versucht , den Stellennachweis des Verbandes auszuschalten .

Auherdem haben sie der Heimarbeit in jeder Weise Vorschich ge -
leistet . Es zeigt sich somit , daß von Unternehmerseite die mit Ab-

schluß des Streiks gegebene Zusage , den bestehenden Zustand hoch -
zuhalten , gebrochen worden ist . DaS ist gerade zur Jetztzeit kein

Ruhm für die Unternehmer .
Wegen Umgehung des Arbeitsnachweises wurden vier Mit -

glieder ausgeschlossen .
Vom 1. Oktober ab wird daS Verbandsorgan den Mitglieder

nicht mehr ins Haus zugestellt .

Lohnregelung für Militärschneiderarbeiten .
Die unter Mitwirkung deS Magistratsrats v. Schulz ein -

gesetzte Kommission von Vertretern der Unternehmer und der Ar -
beiter hat sich über einen Antrag an das Oberkommando ver -
ständigt , welcher dahin geht : DaS Kriegsministerium möge ersucht
werden , zu veranlassen , daß alle Bekleidungsämter für die in Berlin

angefertigten Arbeiten einheitliche Preise zahlen , daß die auswärti -

Sen
Bekleidungsämter für die nach Berlin vergebenen Arbeiten die

Frachtkosten tragen , daß allgemein für die Zutaten eine «nt -
sprechende Vergütung durch die Bekleidungsämter geleistet wich
und daß die Löhne für Mäntel und Röcke erhöht werden .



HeBeptien Anteil , welcher von den Preise «, die die BekleidunßD -
mnter zahlen , den Unternehmern zufallen soll , konnte « wh keine

Einigung erzielt werden . Die Vertreter der Konfektionsindustrie
beanspruchen bis LS Proz . des Preises für sich . Der Vertreter des
ArbeitgeberverbandeS der Hsrrenmahbranche wollte den Unter -
nehmcranteil sogar bis 3ö Proz . festgesetzt wissen . Die Vertreter
der Arbeiter halten dagegen einen Unternehmeranteil bis höchstens
W Proz . für einen Teil der Arbeiten für angemessen , meinen aber ,
dass im allgemeinen ein Anteil von LO Proz . vollkommen ausreicht .
Sie konnten darauf verweisen , dag in Hamburg eine Vereinbarung
auf 20 Proz . erfolgt ist . — Wenn der Bescheid vom Kriegsmini -
sterium vorliegt , wird die Kommission weiter verhandeln .

Inzwischen fahren verschiedene Unternehmer fort , den Ar -
beitern nicht nur unzureichende Löhne zu bieten , sondern sie
schicken Arbeitsuchende fort mit dem Bemerken , es könnten nur
perfekte Uniformschneider beschäftigt werden . Da diese nur einen
Bruchteil unter den Schneidern Berlins darstellen , so ist gar nicht
daran zu denken , dag alle Militärarbeit nur von perfekten Uniform -
Ichneidern hergestellt werden kann . Es geht nicht anders , als dag
man auch den Schneidern anderer Branchen Gelegenheit gibt , sich
auf Militärarbeiten einzuarbeiten , was ja in kurzer Zeit möglich
und für die Unternehmer durchaus kein Nachteil ist . Das Ver -
halten der Unternehmer hat in den Reihen der Arbeitnehmer eine
w starke Mißstimmung erregt , dag trotz der entschiedenen Auf -
fmderungen des Arbeitsnachweises der Schneider die Arbeiter sich
scheuen , ja sogar weigern , Militärarbeit anzunehmen , da sie schon
Su oft abgewiesen oder mit zu niedrigen Löhnen abgespeist sind . —
• Ew Lohnregelung ist also dringend erforderlich .

Achtung , Schuhmacher ! Wir machen unsere in Berlin wohnen -
den männlichen und weiblichen Mitglieder , welche bisher zum Be -
suge der Arbeitslosen - Unterstützung nicht berechtigt waren , darauf
aufmerksam , daß sie die von der Stadt Berlin gewährte Arbeits -
losenunrerstützung in unserem Verbandsbureau , Engelufer 14, von

JO— 12 Uhr vormittags in Empfang nehmen können . Verbands -
karte ist mitzubringen .

Arbeitslose Schoharbeiter können sich in unserem ArbcitSnach -
weis Bülowstrage 5ß, bei Wiemer oder Engelufer 14, pari . , melden ,
aa noch Stellen in Rcparaturtverkstätten zu besetzen sind .

Von der Firma Nosenblüth u. Co. , Neue Königstratze 65. mit
welcher wir uns in der Nr . 234 deS „ Vorwärts ' " beschäftigen
mußten , wurde uns die Zusicherung gegeben , daß sie auf unseren
Einspruch hin keine Lohnabzüge mache und auch nicht gemacht habe .

Zentralverband der Schuhmacher . Ortsverwaltung Berlin .

Deutsches Reich .
Das Chemigraphen - und Kupferdruckgewerbe während

der KriegSzeit .
Wie in anderen Gewerben die Arbeitslosigkeit durch die Kriegs -

wirren eine sehr große geworden ist . so ist es auch im Kupfer -
druckgewerbe ; sie betrug z. B. in den Städten Berlin , Leipzig ,
ji . rcsden , München und Düsseldorf am 29. August 52 Proz . Äne
Sitzung des Tarifamtes für das Chemigraphengewerbe , die am
L. September stattfand , befaßte sich eingehend mit der Lage des
Gewerbes . Das Tarisamt ersucht im Anschluß an die schon in
einigen Anstalten getroffene Vereinbarung , je nach Lage der
Betriebsmoglichkeiten die Anstalten nicht ganz stillzulegen , sondern
die Betriebe durch Verkürzung der Arbeitszeit oder Einführung
von Wechselschichten aufrecht zu erhalten und so die Not , welche in
vielen Familien der Gehilfen einzukehren droht , zu lindern . Das
tarisamt , sowie die TarifauSschußmitglieder werden den Mit -
gliedern der Tarifgemeinschaft in allen Fragen mit Rat und Tat
zur Hand gehen , um unter Berücksichtigung der geänderten Ver -
laltnisse mit beiden Teilen zu einer Verständigung zu kommen .

ist , liegt Verzug des Arbeitgebers vor . Denn GläubigersierzUg
( § 293 ) liegt nach übereinstimmender Anficht des Kommentars

der Reichsgerichtsräte und aller bedeutenden Kommentatoren

auch dann vor , wenn dem Gläubiger keinerlei Verschuldung
trifft . Unsere Leser haben aus den Berichten ersehen , daß
auch die Praxis bislang unserer Ansicht gefolgt ist . Zu welchem
Zweck das „ Correspondenzblatt " sich krampfhast unter nichts
weniger als liebenswürdigen Bemerkungen bemüht , den

„ Vorwärts " zu einer falschen , der Arbeiterklasse ungünstigen
Ansicht zu veranlassen , entzieht sich unserer Beurtellung .

Soziales .
Konkurrenzklauscl .

Der gestrige „ Reichsanzeiger " veröffentlicht das vor -
zeitige Inkrafttreten einer Vorschrift aus dem vom letzten
Reichstag beschlossenen Wettbewerbsgesetz . Die Verordnung
bestimmt , daß der § 75, Abs . 1, Satz 2 dahin geändert wird ,

künftighin der Chef aus einer Konkurcenzklauselverein -
darung Ansprüche nicht geltend machen kann , „ wenn der
Prinzipal das Dienswerhältnis kündigt , es sei denn , daß für
die Kündigung ein erheblicher Anlaß in der Person des Ge -
Hilfen vorliegt , oder daß sich der Prinzipal bei der Kündigung
oder , falls die Kündigung zur Zeit des Inkrafttretens der
Verordnung schon erfolgt war , unverzüglich nach dem Jnkraft -
treten bereit erklärt , während der Tauer der Beschränkung
dem Gehilfen die vollen , zuletzt von ihm bezogenen Vertrags -
mäßigen Leistungen zu gewähren " .

Tiefe Verordnung ist mit dem lt . September in Kraft
getreten und gilt für Dienstverhältnisse , die zur Zeit des In -
krafttretens dieser Verordnung noch nicht beendet sind . Am
1. Januar 1915 soll die Verordnung wieder außer Kraft
treten .

_

Ausgleichsquittung .
Tie Firmen , die auf Kosten ihrer Angestellten ans dem

Kriegszustand besondere Vorteile zu ziehen trachten , sind an -

scheinend recht zahlreich , denn fast täglich werden Klagen vor

dem Gewerbegericht verhandelt , die das enthüllen .
Auch die Firma Preuß u. Wittiq . Sollmannstr . 32, hat

ihren Arbeiterinnen eine beträchtliche Lohnminderung zugemutet ,

obgleich deren Wochenverdienst im Durchschnitt nur 1b M. betrug .
der ersten Woche ließen sie sich durch die Zusicherung des

Meisters beschwichtigen , sie würden allmählich zugelegt bekommen .
Als sie aber auch in der zweiten Woche anstatt 17 M. nur 10 M.

erhielten , protestierten sie und — wurden entlassen .
Zwei dieser Arbeiterinnen forderten gestern den zu wenig

erhaltenen Lohnrest . Leider hatten sie beim Abgänge eine Aus -

gleichSquittung unterschrieben und nahmen deshalb auf Anraten
dcS Gerichts ihre Klagen zurück .

Der Chef lehnte auch die vergleichsweise Zahlung von ze 6 M.
ab . „ Lieber wolle er 50 M. an da « „ Rote Kreuz " zahlen , er -

triderte er . Diese Redensart kann man jetzt täglich bis zu einem

halben dutzendmal hören , und oft von Leuten , von denen man

während der Verhandlung den Eindruck gewonnen hat , daß sie nur

ihre Unlust , zu zahlen , hinter einem augenblicklich modernen

Mäntelchen verbergen wollen . Im vorliegenden Falle nimmt sich

diese Acußerung noch besonders nett auS . Wenn man einer An -

zahl von Angestellten wöchentlich einen so namhaften Teil ihres
verdienten Lohnes vorenthält , kann man zu Reklame - oder sonstige n

Zwecken ganz nette Beträge stiften und dabei »roch ein glänzendes

Geschäft machen .

Arbeitsvertrag und Krieg .

In spolt - nlcingen Auslofiungcn wiederholt dos „ Corre -

ipondenzblott in Nr . 37 seine irrige Llnsickt , noch dem Gesetz , et

der Ausbruch des Krieges als „wichtiger Grund wr ow Auf¬

hebung eines Arbeitsvertrages unter gewissen Umstanden zu

erachten . Gründe für diese der Arbeiterklasse abträglichen , mit

dem Gesetz unvereinbaren Ansicht führt , es auch diesmal nicht

an , macht auch keinen Versuch , die Begründung der richtigen

Ansicht zu widcrlegcii . Demgegenüber möchten Wir kurz , um

Irreführungen durch das „Correspondenzblatt " vorzubeugen ,

feststellen : der Ausbruch des Krieges bietet für den Arbeit -

geber nie einen Grund zur sofortigen Entlastung . Auch wenn

Materialsperre eingetreten imd der Betrieb deSbalb eingestellt

Gerichtszeitung .
Der untreue Stadtsekretär .

Die Straftaten des Charlottenburger Stadtsekretärs
Johann Riese und seiner Ehefrau Helene , verwitwete

Goerz geb . Buschwitz , beschäftigte gestern die Ferienstraf
kamm. er des Landgerichts III .

Tie seit dem Januar d. I . in Untersuchungshaft fitzenden An -

geklagten wurden beschuldigt , in den Jahren 1311 — 1913 sich des
Betruges in ' 20 Fällen und Riese auch der Urkundenfälschung schuldig
gemacht zu haben . Sie haben es verstanden , zahlreichen Per -
sonen ganz erhebliche Beträge — sie sind noch jetzt 62 170 M. schuldig
— abzunehmen unter der unzutreffenden Zusicherung , daß sie das
Geld sicher und gegen hohe Zinsen anlegen würden . Diese Aussicht
verlockte diele Leute , ihre Spargelder hinzugeben , die aber von den

Angeklagten nicht im Interesse der Geldgeber angelegt , sondern von
ihnen verbraucht und bei Seite geschafft wurden . Dann wurden
viele Kreditschwindeleien begangen . Als die Angeklagten jeglichen
Halt verloren , flüchteten sie am 3. Juli 19l3 nach England , nach -
dem sie noch kurz vorher größere Beträge aufgenommen hatten .
Sie find dann von England ausgeliefert worden . Die jetzt zur
Anklage gestellten Fälle erschöpfen nicht die Zahl der von den An -

geklagten begangenen Straftaten ! die Auslieferung auS England
ist aber nur wegen bestimmter Fälle erfolgt . Wo das viele Geld
eigentlich geblieben ist , ist ein ungelöstes Rätsel .

Nach umfangreicher Beweisaufnahme , die sich bis zum späten
Abend ausdehnte , erging das Urteil gegen den Ehemann auf
VA Jahre , gegen die Ehefrau Riefe auf 2A Jahre Gefängnis
unter Anrechnung von je sechs Monaten Untersuchungshaft . Der
Gerichtshof berücksichtigte dabei , daß ein großer Teil der Geschädig -
ten aus Habgier sehr leicht den Lockungen der Angeklagten gefolgt ist .

Mus Inöustrie und Handel .
Vom Handelskrieg .

Die „ Frankfurter Zeitung " meldet aus Rom : Dem „ Giornale
dei Lavori Publici " zufolge bereisen Vertreter des englischen
Handels und der englischen Industrie gegenwärtig Italien , um

deuffche Häuser durch Unterbietungen bis zu 20 Proz . zu verdrän -

gen . Auch die Gründung einer Bank mit englischem Kapital sowie
eines Auskunftsinstituts werde vorbereitet .

Wirtschaftliche Kriegserscheinnngen .
Der Londoner „ Economist " von Ende August berichtet Über ein

Steigen aller Großhandelspreise in England gegen Ende Juli um
6 Proz . Getreide , Zucker , Oel , Nahrungsmittel , alles höher .

Wgemeine Unkosten stark gestiegen , in vielen Fällen um
25 Proz . , da der Gebrauch von Codewörtern im telegraphischen
Verkehr verboten ist .

Butter und andere Artikel , die zu Beginn de » Monats stark
im Preise stiegen , find schnell wieder zurückgegangen , nachdem der

Handel mit Dänemark wieder aufgenommen .
Die Textilindustrie leidet besonders stark .

Eisenpreise höher , da die deutsche und belgische Konkurrenz

fortfällt .
Kohlenpreise niedriger . Der Export ruht und die Privatkund -

schall tauft bei weitem nicht die Mengen wie sonst in dieser

Jahreszeit . _

Mus öe ? Frauenbewegung .
Lehren ües Weltkrieges .

In der „ Rhein , - Wests . Ztg . " finden wir einen frei erfundenen

Brief , der seines Inhaltes wegen trotzdem nicht weniger charakte -

ristisch ist . ES heißt da :

Sehr verehrtes gnädiges Fräulein ?
Sie stellten sich bei Beginn des Krieges in einem Eifer , dex

lange nicht so lobenswert ist , wie Sie und Ihre Tanten
es glauben , der freiwilligen Verwundctenpflege zur Verfügung .
Gestern aber haben Sie , nachdem Sie sahen , wie einem tapferen
Kerl die Fetzen blutigroten Fleisches wie dicke Stofflappen am
Arme hingen , eine Feststellung gemacht , die Ihnen schon vorher
bekannt sein mußte : Sie „ können kein Blut sehen " . Und darauf -
hin mit einer Feigheit und Kleinheit , die unseren Leuten in
Namur und Ortelsbnrg übel angestanden hätte , Ihre Arbeit weg -
geworfen und sich prompt „geekelt". Nun aber sind Sie gar
noch stolz auf den „ tiefen Einblick , den Sie in das Elend oeS
Krieges getan " . Ich will nicht davon reden , daß Sie durch Ihre
falsche Bereitwilligkeit Aerzten und Krankenschwestern , die in
oieien Tagen unersetzlich kostbare Zeit gestohlen haben . . . .
Während Sie in den ersten Tagen leitartikelmäßig be -
geistert waren für diesen „heiligen Kampf " ( daher Ihre ver -
urteilenswertc Meldung zur freiwilligen Krankenpflege ) , sind Sie
nunmehr , nach dem erfolgten „ tiefen Einblick " eine Verächterin
dieser „ Greuel eines Massenmordes " und werden sicher nach
dem „ Erlebnis " in irgendein WeltfriedenSteekränzchen eintreten ,
wenn dergleichen wieder aktuell ist . ( Augenblicklich ist die Kon¬
junktur für so etwas nicht gerade günstig . )

Ich habe nun wahrlich nickt die Absicht , Ihnen eine Vorlesung
über den „ Segen de ? Krieges " zu halten , aber Ihre grundfalsche
Auffassung der menschlichen DaseinSbedingungen überhaupt , die
sich in diesen Aeuherungen widerspiegelt , muß ich berichtigen .
Der Zweck des Lebens ist nicht , alles Leid möglichst zu verhindern
und das Dasein zu „ genießen " . DaS Leben ist nicht eine
Kombination von Tennispartien . Sahnetorten
und Badereisen , ( oder , auf Ihre männlichen Kollegen be -
zogen : von Biertrinken . Pferdewetten und Börsengewinnen ) . Das
haben allzu viele in diesen vierzig Jahren der Ruhe vergessen .
Und es ist wahrlich « ine der Segnungen dei Krieges ,
hier mit eisernem Griffel korrigiert zq haben .
Leben heißt kämpfen . " . . .

Arbeiterfrauen , die jetzt mit der Not zu kämpfen haben , werden
staunen , wenn ihnen die Beendigung von Badereisen und Tennis -
Partien bürgerlicher Frauen als Segnungen des Krieges gepxiesen
werden , welche die grausamen Tatsachen des Kriege ? als wünschens¬
wert erscheinen lassen . Das „ Leben heißt kämpfen " wird Arbeitern
und Arbeiterfrauen auch in FricdenSzeiten gründlich genug ein »
gepaukt , daß es weiterer Belehrung durch einen Krieg nicht bedurfte .

Zrauen - Lefeabenöe .
Montag , den lt . S ep t « m b « r , abend » 8' / , Uhr :

��Eharlattenburg. im BolkShauje , Rojinenstr . 3 ( gemeinsamer Lese«

00, ft * l
W «i - gl .

"

Pankow , in beiden Behirten .
« gtlmersdorf , dei Schilling , faaattmrgetr Str . tL

Di « » » t « g , de » Ii ». September , abends Sff . Ahr :
Ntederschönewetd « . »ei vengfch . »ritz « Str . 17. Vortrag der

Genoffin Ziyneck : Die tzilfs - iktio « der Frauen , _
NiederschSnhansen - Nordend , bei Rettig , vlankenburg « Str . i .

Parteiveranstaltungen .
Jngendsektio « be * 1. » nd 6. «reise » . Hm Donnervag . den

17. September ct. , findet tat Lokal von Heinrich , Prenzlauer Allee 6, eine

wichtige Besprechung aller jüngeren Parteimitglieder statt . Anfang pünMch
6' / , Uhr. __

HilfSkaffe der Gradcure . Ziseleur « und verwandter Berufs -
aenoffen in Berlin tagt jeden zwetten Montag im Monat , abend » von
8— 10 Uhr im Restaurant Lmsenuser 1. _

Allgemeine Kranken , und Sterbekaste der Metallarbeiter ,

( v . a . « . > Hamburg . Filiale Baumschulenweg . De « Mit -

gliedern , welche in Treptow wohnen , zur Kenntnis , daß am Sonnabend .
den IL. September , abend » von 8' /, —10 Uhr , im Lokal von Wolfram ,
eisenftr . 101, Kiesholzstraße , kassiert wird . .

« llgemetne Familieusterbekaste . Sonntag , den 18. September .
Aufnahme und Zahltag von 3 - 0 Uhr . im Restaurant Gerichtstr . 12/13 .

Sriefkasten öer Reüaktion .

Die juristische Sprechstunde am Montag fällt an ? .

M. 58 . 1. khronische Krankheiten der AtmungSorgane . 2. Ja . —
W. T. 87 . 1. Der Vertrag an sich ist gültig . Wie die Rechtslage an sich
liegt , ist aussührlich im „ Vorwärts " vom 2. September dargelegt . 2. Schlechle
Zähne und schlechte Augen , aber noch laudslurmtauglich . — Ziffer 2.
Leider nein . — Franz Tsch . Sie können sich beschwerdeführend unter
Darlegung de » Sachverhalts an da » Landgericht wenden . Das hätte wohl
aber wenig Zweck. — B. 10s . Soweit ersichtlich , können Sie aus Ein -
Haltung de » Berttage » bestehen . — N. 51 . 1. Nein . 2. Unterlewsbruch .

Wetteraussichte » für da » mittler « Norddeutschlaud bis
Montagmittag : Zunächst noch ziemlich kühl und vielsach wolkig mit öfter
wiederbolten , im Binnenlande nur geringen , im Küstengebiet etwa » stärkeren
Regensällen . Dazwischen zeitweise aus klärend .

» * » © € € € € §

öf Unserem langjährigen Ge -

f Nossen

6 ingid Kleras nebst Fran
� die herzlichsten Glückwünsche

A zur silbernen Hochzeit .
vlo Goitoeoon d. 812. Bezirks

(6. Kreises ) .

| Todes - Anzeigen |
SozlaldemokratiscberWablverein
Iii Bert. Reiebstagswablkreis

Frankierter Vierlei . Bez. 278.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß uns « Genosse , der Tischler

Hermann Brettschneider
Pniisadenstraße 77

durch Herzschlag gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 15. Sept . , nach -
mittag » 5 Uhr , von der Leichen -
halle des städtischen Zentral - Fried -
hojes in Friedrichsseide aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
215/14 Dep Vorstand .

Deutscher Hoizarbelterverbanl
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Tischler

Hermann Brettscbneides
Palisadenstraße 77

im Alter von 51 Jahren ge¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 15. Sept . , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle i>c» städtischen Zenttal - Fried -
hose » in Friedrichsseide au » statt .

Um reg « Beteiligung ersucht
SL/L Die Ortsverwaltung .

Sozialdemokratischer Wahlvereln

Lllfierl . Reiebstagswablkreis.
4. Abt Bez . 518.

Am Freitag , den 11. September ,
verstarb unser Genosse , der Kassen .
bot «

Lrnst Lewin
Göhren erstr . 12.

Ehre seinem Andenke « l
Die Beerdigung findet am

Montag , den 14. d. Mi». , nach -
mittags 4 Uhr , von der Lelchrat .
halle deS HimmelsahrtS - Kirchhofes
ta Nieder - Schönhausen , Nordend ,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Per Vol - atand .

Frauen • Sterbekasse von Mit¬
gliedern der Zentral - Kranken -
und Sterbekasse der deutschen

Wagenbauer .
Berlin Uesirk 10 .

Am 10. September verstarb
unser Mitglied . Frau

( ilütte Holz .
Ehre ihrem Nndeoken !

Die Beerdigung findet heute
Sonntag , nachmittags 3' / , Uhr ,
auf dem ZlonSktrchhof , Nordend ,
statt .

Die Ortsverwaltung .

Verb. 1 Schneider. Scbnelderim

d. Wäschearbeiter üentscblands.
Filiale Berlin .

Den Mitgliedern
mit bekannt , daß die
Kollegin

zeben wir hier -
»SschenSherta ,

�« fxsrete Prinz
am 10. September im 24. Lebens¬
jahre verstorben ist.

Ehre ihre « Andenke « :

Die veerdlguna findet Montag ,
den 14. September , nachmittags
4 Uhr , von der KttchosShalle der
HimmelsahrtSgemeino « in Rieder -
schönhause » aus statt .

164/4 Die Orlsverwaitung .

Zentral -Kranken - n. Sterbekasse
der dentsehen Wagenbauer.

Berlin . Bezirk 16 .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied

Ksri Fischer
Cuvrhstraße 44, am 10. September
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
DienSIag , den 15. September ,
nachmittag » 5 Uhr , von her Leichen -
lialle de » Thomas - KIrchhose » aus
statt .

Um rege velelllgung bittet
258/4 Per Vorntand .

Nach langem , schwerem Leiden
entschlies sanst am Sonnabend
srüh 8 Uhr im 53. Lebensjahre
mein herzensguter , treuer Mann ,
unser Vater und Schwieger -
vatcr

JobaDnesRbeinläoder
Wrangelstr . 48.

| Die trauernde » Hinterbliebenen
Die Einäscherung findet am

Dienstag 4 Uhr im Krematorium ,
Gerichtstr . 37. statt . A
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GARBATY
CIGARETTEN

für
Qualifalsraucher

MMM

Helft unseren
Verwundeten +

Ziehung 30. Septbr . bis 3. Oktbr .
im Zishangisaale der Königlichen

General - Lotterie - Direktion

Rote Kreuz

Geld - LotlerfG
451000 Lose, 15997 Geldgewinne
bar ohne Abzug zahlbar

Im Gesamtbeträge von M.

560000
Haiptgewlnne Mark

100000
50000
25000

5 15000
\ 10000

Original Rota - Kreux -

Geld - Lose M. ä . 30
Forte and Liste extra 80 PL

Zn haben 6*1 der. Könlgl . Lotterie .
Blnnebmera nnd In allen durch
Plakate kennUlohen Verkautsa teilen
Verband Könlgl . Preuss .

Lotterie - Einnehmer

Berlin , Burg - Strasse 27 .

Raucher ! Raucherl

werden auch während des

Zkrieges augefertigt
und ISnnen dieselben täglich bis
7 Uhr abends in der Fabrir von

nibbelt & Rothe,
Zeughofstraße 20

befichtigt werden . *

Die Mufterwohnnna im Ge -
werkfchastShause ist geschlossen .

tiigliiiil boMiei' t lieiiwliö Müll

UMlMienziliciieiwlill ! !
Raucht keine Zigaretten vom eng¬

lischen Tabaktrust , dessen Gross¬

aktionäre Vs Million Mark für den

englischen Kriegsfonds stifteten .

Dieser io London ansässige Trust , der

unser deutsches Tabakgewerbe unter¬

jochen will , verfügt auch In Deutsch¬

land über eine Anzahl von Fabriken .

Wer die Harkea dieser Firmen

raucht , trägt Geld in Feindesland !

Beachten Sie den Aushang
In Zigarrenläden und Lokalen .

Büro zur Bekämpfung des Tabaktrustes
in Gross - Berlin

L A. : Hcinze .

Wer Kriegsteilnehmern Siehesnaben
iwenden will , ver - R V D H I IM mitzus enden . BYEOLIN iszuwenden will , ver - R V D H I IM mitzusenden . BYEOLIN ist

säume nicht , ihnen 1 ' \ v7Lillv seit über 25 Jahren zur Ver¬
hütung von Wundseien aller Art , bei schmerzhaften Druckstellen ,
überhaupt nur Hautpflege , namentlich bei Schweißein Wirkung und zur
Schmerzverhütung hex Hautabsohürfungon unerreicht . BYEOLIN
ist daher auch in jedem Haushalt , in jeder Kinderstube Sommer
wie Winter unentbehrlich . — Zu haben in allen Apotheken und

Drogerien , sonst bei den
BYBOI . IX - Werken , Dr . Graf A Comp . , Njenbabclxbcrg .

Henkel - s Blei ch - So da

Spezialarzt
Dr . med . WoekenfnB ,

Friedrichstr . 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung , Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ehrte Berufs¬

störung . Teilzahlung . •

Spr . vorm . 9 —Nm. 8, Sonnt . 9— 11.

Englands Feuerversicherungspolicen ,
die nn Deutschen Reiche lausen , find angültig und außer Krast gesetzt . Die
Versicherten haben im Schadenssalle leinen Srsatzanspruch . England ver -
such! , den Bestand an deutsche Gesellschasten zu vertausen , um noch recht
viel Kapital herauszuschlagen . 326

Unentgeltliche Auskunst erteilt 9. Brandl , Berlin , Königgrätzer Str . 81.
Geschästszeit : Morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr . Sonntags 8— 1 Uhr.
Auch aus schriftliche Anlagen wird unentgeltliche Auskunft erteilt .

KIsins Anzeigen
Verkäufe .

Mouatsgardcrobeu - HauS ver¬
laust spottbillig erstkiasfige , wenig ge-
tragene , fast neue Jackettanzüge ,
Gehrockanzüge , Smokinganzüge , Frack -
anzüge , Ulster , Paletots . Cutaway -
anzüge , gestreifte Belnileider , Bauch -
anzüge großes Lager . Halpern ,
Rosenthalerstraße 4. Kxin Laden -
eingang . Rur eine Treppe . 103/11 '

In Freien Stunden . Wochen¬
schrist sür das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Ps. nehmen alle Aus¬
gabestellen des „ Vorwärts " entgegen »
Probeheste gratis . _

llmzugSartikel ! Betten , Gar¬
dinenauswahl , Plüschportteren , Pracht -
teppiche , Steppdecken , Tischdecken ,
Aussteuerwäsche , Herrenanzüge ,
HerrenPalctotS , PelzstolaS , Uhren ,
Schmucksachen . Spottbillig ! Leihhaus
Warschauerstraße 7. 280551 "

Monatsanzuge , Paletots , großes
Lager , jede Figur , kaust man am

bi lligsten beim Fachmann ; jede
A cnderung nach Wunsch in eigener
W erkstait . 5 Prozent billiger für
V orwärtslcser . Fürstenzelt , Schneider¬

in eister , Rosenthalerstraße 10. 8K *

Giosegnungskleider . PrüsungS -
kleider , jloslüme , schwarze Kostüme ,
Röcke und Blusen , dire » auS Arbeits .
stuben , spottbillig . Blücherstraße 13,
1. Stage . Kein Laden . 28015t *

Monatsanzuge unv Sommer¬
ulster von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Reue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Pjandleibe « ver .
fallene Sachen lauft man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. •

Sohllrder , Schäfte , Leisten . Rühl
Schöneberg , Bahnstraße 43.

_
" Damenhemden mit gestickter Passe
1,15 , Herrenhemden 1,15 , Bettbezug
nebst zwei Kopfkissen 3,95 , Bettlaken
1,25 , drei Handtücher 0,70 , zehn
Weier Hemdentuch 3,00 . Ferner
hochelegante einzelne Mustersachen ,
passend für Ausstattungen , bis zur
Halste des Wertes . Mttwoch Stoff -
restev erkauf . Normalwäsche , Arbeiter -
Hemden jetzt besonders preiswert .
Wäschefabrik Galomonsky , Dircksen -
stratze 21, Alexanderplatz . _ 366

Lieferwagen , Leiterwagen und
Räder , Palisaden ftraße 101. 34b

Fahnenfabrik liefert zu Fabrik
preisen , auch mit Adler . Prinzen¬
straße 71, Hcs H. Niederlage Rasen -
thalerstraße 9 I. S7b

De p P ich - Tb omaS , Oranienstr . 44,
sp eltbillig sarbseblerhaite Teppiche ,
G ardinen . Vorwärtslesern 5 Prozent
Sxtrarabatt . 10K *

QsscdSktsverESale .

Milch - , Kolonial - und Wurst .
Warengeschäft wegen Krankheit sofort
zu verkaufen . Amsterdamerstraße 12.

Milchgeschäft , mitgehend , billigst .
Neukölln , Saalestraße 17. f

MüdeL

Bildschöne Wohnungseinrichtung ,
neu , für Spottpreis . fGewerblich, )
Händler verbeten , Rosenthaler -
ftraße 57, vorn HI rechts .

Moderne Arbeitermädel in zeit -
gemäßer Ausführung , in Eiche (alle
Farben ) und Nußbaum , unerreichte
Auswahl , zu den allerbilligsten Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler .
meister Julius Apelt , Adalberttlrage S,
am Kottbusertor . 3451*

Moebel - Boedel , Moritzplatz 58.
Spezialität : Ein - und Zweizimmer «
einrichtungen . Billigste Preise ! Strebe
und Küche 218 . —, 346, —, 463, — bis
1000, —. 2 Zimmer und Küche 463, —,
582, —, 656 . —, 740, — bis 2000 , - >
Schlafzimmer 188, —, eiche 345, —,
eichne Speisezimmer 329, —, 439, —,
Bettstelle mit Matratze 30, —, Trumeau
86, —. Verkaus Fabri kgebäude . Muster -
buch grattS ! _ 3K*

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenbeil , sich Möbel anznichafien
Mit llemster Anzahlung gebe schon
Stube nnd Küche . An jedem Stück
demliwer Preis . UebervorteUung
daber ausgeschlossen . Bei 5trankbcitS -
fällen und ArbertSlofiaieit anertannt
größte Rückfichr . Mobetgejchäjl M.
Boldstaub , Zofienerftraßi 38, Eck«
Gneiienaustraße . ZS01K *

Zahlungskulanz .
Gabbert , Ackerstraße 54.

Möbelhaus
252/6

Möbelstaodluug Mariannen -
straße 25, billige Preise . Teilzahlung

estattet . „VorwäriS ' leser 3. Prozent
iabatt . 890K *

Nufibanm - Wirtschaft . gut erhalten ,
Gaskocher , sehr billig . Klepzig , Neu¬
kölln , Weserstraße 87.

Bollständige moderne Einrichtung ,
bildschöne Küchenmöbel , sehr billig
verkäuflich . Neue Schönhauser 11 IL
G ew erb liche Händler zwecklos . 252/8

Ktuderbettstelle , Lederspielstuhl .
Lehmann , Glasgowerstraße 33. fi

Fahrräder .

Fahrrädergefnch sowie Motor¬
zweirad , Preisangabe . Kämmereit ,
Große Frankfirrrterstraße 14 , Hos.

Herrenrad 20, — , Damenräder
25, —, Stralauerstraße 54 , parterre .

Herrenfahrrad 22,00 . Fast ' un¬
benutzte Freilausräder , Damenrad ,
Große Frankfurterstraße 38, Guhse .

Herreufahrrad , guterhalten , so
wie Tandem und Motorzweirad ,
alles spottbillig . Kämmerelt , Große
Frankfurterstraße 14, Hof. 104/6

Freilaufrad , ganz gute «, 25,00 ,
ebenfalls Damensahrräder , 20,00 ,
Frankfurter Allee 104 H, geradezu .

Kaufgesuche .
Zohngeblste , Geldsachen , Silber -

sachen . Plalwabsälle , sämtliche Metalle
höchstzahlend . Schmelzerei Ehristtonat
Kövenickerstraße 20 a ( gegenüber
Manteufielstraße ) . 38/16�

Kupfer , Messing , Zink , Zinn , Blei ,
Stannwlpapler , Goldsacheu , Silber¬
sachen , Platinabsälle , Quecksilber ,
Zahngcdisse . „Metallschuielze * Tohn ,
Brunnenstraße 25 und Neukölln ,
Berlinerstraße 76. 100/8 *

splorina , alte Geldsachen , Silber ,
Gebisse , Quecksilber , Goldwattev .
Kehrgokd , photographische Rückstände
sowie sämtliche edelmetallbatttge
Rückstände kaust Edelmetallschmelze
Broh , Berlin , Kövenickerstraße 29.
Telephon Moritzplatz 3476 , '

Fahrradankäuf Linicnstraße 27 /

Fahrradaukaus Wcbcrslraße 42. »

öI7

Goldsachen ! Silben achens Plann -
adsälle , Zahngcbisse bis 50,00 , Queck -
filder , Slann . iolp avier , Zinn , Kupier ,

Messing , Aluminium , Zmk, Blei
„höchsizahlvid *. Edeimetall - Einkauis -
bureau Weberftr . 3l . Königftapt 4243 .

Golbschmelze kaust Plairn , Silber ,
Gebisse , Quecksilber , alle Netalle .
Nieper , 5töpemckerstraße nur 157.

Prannabfälle , Aligoid , Silber
Zaimgedisse , Glrihstrumpsasch «, Queck -
silber tauft höchstzahleud Blümel .
Schmelzerei , Auguftstraße 19 HI

Kaufe Stupser . Messing , Zink , Zinn ,
Blei , Lötzinn , Mesfingspahne , alle
Metalle höchstzahlend . Schermer ,
Langestraße 19. _ f

Fahrräderankauf , höchstzahlend ,
verfahren , Frankfurter Allee 104.
Großer . 164/8

Unterricht .

Automobilfsihrer » , erstklassige
ftellungssichere Ausblldung , lOOMark .
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Kövenickerstraße 116. 2197K *

Tanzschule Franz Slegert , Gc-
werkschastshaus , Engelufer 15. Unter -
richt Sonntags 4 — 11 , Mittwochs
9 - 11 . f

Verschiedenes .

Varriitauwalt Müller , Gitschmer -
ftraße 16.

_
Kuuftstopferei Große Frankfurter «

ftraße 67. 23S9K *

Tampfwäfcherei Gustav Brauns ,
Neue Königftraße 87, liefert tadellose
Wäsche . Drei Handtücher 0,10 , Laien
0,10 , Bezüge 0,15 . Kein Vertauschen .
Abholung täglich . Fernsprecher König -
stadt 12925 . 13K

Hebamme Heß , Münzstraße 10,
Nähe Slleranderplatz . Untersuchung
1 Marl . Norden 5287 . 180

Wanzen . Schwaben usw. rottet
aus Chemotechn . Reiff , Charlotten -
bürg , Fritschestraße 79. 104/4

Küchenmöbel streicht billig Mathes .
Lychenerstraße 9. f

Vermietungen .
Wohnungen .

Gharlottenstrasie 87, kleine Woh¬
nungen , billig , renoviert . 2962b *

Soldtnerftrastc 41 , sauberes
Haus , 2 und 1 geräumige Stube ,
Küche billig . Dauermieter vergüte
Umzug . 237/12

Freundliche kleine Wohnungen :
1 Zimmer , Küche von 19 Mark ,
2 Zimmer , Küche von 24 Marl an.
Lichtenberg , Herzbergstraße 125/127 .

Borderhaus , Oltobcr , 2 Stuben
pnd Küche 35. — , Stube Küche 25, —.
Hinterhaus Swbe und Küche 18 bis
21, einzelne Stuben 11,50 , sofort oder
später . Verwalter , Köpenickerstr . 193.

Grünauerstraste 3: große Berliner
Stube und Küche 22, — sogleich oder
später . 33b

Freundliche Hofwohnungcn Geor -
genlrrchstraße 63. 103/18 '

Pankstraste 57. 2 Zimmer , Zu-
behör , Vorderhaus , 27,00 ; 1 Zimmer ,
Zubehör . 20,00 . f *

Zimmer *

Kleines möbliertes Zimmer
Reichenbergerftraße 163, vorn IV
links , Hochbahn Kottbusertor . f

Parrerrezimmer , gut möbliert ,
separat , Warmbad , Gartenanlagen ,
eventuell zwei Herren , auch Penston .
Finger , Lichlerselde , Händclplatz 2,

Steglitz . 85 Minuten Bahnhos Steglitz . g8b
Möbliertes Vorderzimmer , 2 —3

Herren . Waldemarstraße 33 I. f
Zimmer , auch sür Ehepaar , Bad ,

Nalytbeleuchtung . Drcsdenerstr . III ,
zweiter Ausgang H. f

Schlafstellen .
Möblierte Schlafstelle . zwei

Herren . Prinzesfinnenstraße 12, III
link «. gib

Möblierte Schlafstelle , 1 bis 2
Herren . Manteuffelftraße 61, vom
parterre . ff

Schlafstelle , freundliche , vermietet
Dresdenerstraße III , vor «, rechter
Aufgang I lints . 163/26

Schlafstelle , freundliche , Drei -
deneijtraße III , vorn , rechter Aps-
gang I, Landgraf . 104/1

freundliche läTlaf stelle 10 Mark '
Konbuserdamm 23 , Gartenhaus ,
Ouergebäude I rechts . Rose . _ f

Möblierte Tchlasstelle , Herr oder
Dame . Am Friedrichshain 11, Quer «
gebäude L f

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Sattler auf MUitärarbelt gesucht .

W. Steinmetz , Albrechtstraße 18. '

Sattlerlebrlrng verlangt A. Hoff -
mann , Motzstraße 49.

_
50 Korbmacher aus Geschoßkörbe

bei hohem Lohn verlangt Fiebig ,
Kleistftraße 6. Kurs . 441. 35!'

Portierlcute , älteres Ehepaar ,
am liebsten Handwerler . Knoll , Neu¬
kölln , Jnnstraße 10. f

Vierzehnjährige schulentlassene
Mädchen sür kleinen Haushalt , auch
als Kindermädchen und zweite HauS -
mädchen . Zu erfrag ?» Zenttal -
arbeitsnachweis , Eich Hornstraße 1,
Alt - Moabit 38, Gormannstraße 13,
Belltallianeeplatz 5, Koppenstraße 1.
Geöffnet nachmittags 4 —7 . 252/7 *

Schirrweiitei '
und Schmiede sofort bei hohem Loh:
und dauernder Beschästtgung gesucht

Hamnierwefk Niederseböiiliauseii.
Buchholzer Ttr . 58 . 221/2 *

Militärfreie resp . ungediente ,
tüchtige

Kunstschmiede
und Schlosser

zum fosorttgen Eintritt gesucht .
*

Ed » Pills , TemstelHof-
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